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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion und Haupt- Expedition Nüstringe», Peterstrasze Nr . 78 . Ferusprech- Auschkrrtz Nr . 38 , Amt Wilhelmshaven. — Filiale : Ulmenftratze Nr . 24
Das Norddeutsche Boiksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — AbrmnenRtUspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlichBringerlohn 75 Pf ., bei Selbst-
abholung von der Expedition 65 Pf . , durch die Post bezogen vierteljährlich
2,25 Mk ., für zwei Monate 1,50 Mk., monatlich 75 Pf . einschließl. Bestellgeld.

Mt rinev wöchenMchen
Antevhaltungs ^ Verlage.

Bei den Inseraten wird die sechsgespaltenePetitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 26 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechcnder'Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Platzbejtimmungen unverbindlich. Reklamezeile 56 Pf.

29 . IahrgaiTS. RLLft*iirseir , LveiterS den 1 . Inn -rrr* 1925. Ns . 1.

F«I Me» kim MU A« U
"

«« i> llWi- Ms» im AW«»e«m!de gem «ae«
— Lei der Lerltlmi der AM IS- de»

'
dei Lodz Md Limits- MW WaiWU

Nmocht — Beule Im Ne« seit dem 11. Rouemder: MM Wamme, «der M '
md «der M MWi«« emehre

Aus dem Großen Ha uptquartier erfahren wir durch Wolffs Telegraphcnburcau : Unsere in Polen
kämpfenden Truppen haben bei der sich an die Kämpfe bei Lodz . und Lowitsch anschließenden Verfolgung über
56 000 russischeGefangenc gemacht und viele Geschütze und Maschinengewehre erbeutet . Die
Gesamtbente unserer am 11 . November in Polen einsetzendenOffensive ist somit auf 136 600 Gefangene,
überhundertGeschütze und über 300 Maschinengewehre gestiegen.

(Amtlich.) Großes Hauptquartier, 31 . Dez. vormittags . (Mitteilung der obersten Heeresleitung .) An
der Küste war es im allgemeinen ruhig . Der Feind legte sein Artilleriefeuer auf West ende Pas und zer¬
störte einen Teil der Häuser , ohne militärischen Schaden anzurichten. In der von uns gesprengten Villa Lega¬
lu b e r g e südwestlich Reims wurde eine ganze französischeKompagnie vernichtet. Starke französische Angriffe
nördlich des Lagers von Chalons wurden überall abgewiesen. Im westlichen Teile der Argonncn gewannen unsere
Truppen unter Fortnahme mehrerer hi ntereinanderliegenderSchützengräben und Gefangen,
nähme von über 250 Franzosen erheblich Boden . In Gegend Flirrt) nördlich Toni scheiterten die
französischen Angrisfsvcrsuche. Im Obcrelsaß , in Gegend westlich Sennhcim brachen sämtliche Angriffe der Fran¬
zosen in unserem Feuer zusammen ; systematisch schössen sie Haus für Haus des von uns besetzten Dorfes Steinbach in
Flammen . Unsere Verluste sind abxr ypring . -

Die Lage in Ostpreußen und in Polen nördlich der Weichsel ist unverändert . An und östlich der Bsura dauern die
Kämpfe fort . In Gegend R a w a machte unsere Offensive Fortschritte. Auf dem Ostufer der Pilica ist die Lage
unverändert.

W ic n , 30. Dezember. Amtlich wird verlautbart vom 30. Dezember, mittags : In den Karpathen griffen
unsere Truppen nördlich des Uzsoker Passes an und nahmen mehrere Höhen. Nördlich des Lupkower Passes
brachte ein Gegenangriff die Vorrückung der Russen zum Stehen . Weiter westlich ging der Feind mit schwächeren
Kräften an einzelne Uebergänge heran . — Nördlich Gorlize, nordöstlich Zakliczyn und an der unteren Nida
brachen die russischen Angriffe unter schweren Verlusten zusammen. Im Raume östlich und südöstlich Tomaszow mach¬
ten die Verbündeten Fortschritte. — Auf dem Balkan -Kricgsschauplatz herrscht an der serbischen Grenze Ruhe.
NächtlicheAngriffe der Montenegriner auf Gat bei Avtovaz und auf Lastva bei Trebmje wurden abgewiesen.

Der -̂Stellvertreter des Chefs des Generalstabes : v. Hoeser, Feldmarschalleutnant.

Zur Kriegslage.
Der Einspruch der Vereinigten Staaten von Nordamerika

und Hollands gegen die englische Belästigung ihrer
Schiffahrt.

Washington , 30 . Dezeiniber. Präsident Wilson erklärte
unter Bezug auf eine an England gerichtete amerikanische
Note , in der auf bessere Behandlung des amerikanischen
Handels bestanden wird , daß England schließlich hohen
Schadenersatz für die ungesetzliche Festhaltung amerikani¬
scher Schiffsfrachten werde zahlen müssen.

Rotterdam , 30 . Dezember . Die nordameri -kanffche
Regierung richtete laut L. -A. eine längere Note an Eng¬
land , worin sie eine baldige Besserung in der Behandlung
des amerikanischen Handels durch die englische Flotte for¬
dert . Die Engländer werden davon verständigt , daß in
Amerika die ungesetzliche Einmischung in den gesetzlichen
Handel der Vereinigten Staaten großes Mißvergnügen er¬
rege. Die amerikanischeRegierung führt in der Note zahl¬
reiche Fälle der Anhaltung von amerikanischen Schiffen
und Beschlagnahme amerikanischer Ladungen an und er-
klärt , daß die Vorstellung zwar freundschaftlich gehalten sei,
«daß aber die Vereinigten Staaten es für gut hielten , frei
sich auszusprechen. Die Note führt weiter aus , daß Lebens¬
mittel nur bedingte Konterbande seien, weil sie sowohl Mi¬
die bürgerliche Bevölkerung wie für die Armeen bestimmt
seien. Das Recht kriegführender Staaten zur Durchsuchung
von Schiffen müsse anerkannt werden , aber im Augenblicke
«der Durchsuchung müsse der Beweis der feindlichen Bsstim-
mung der Ladung geliefert werden : wegen bloßen Argwohns
Aivsten neutrale Schiffe nach Häfen der kriegführenden

Mächte nicht aufgebracht werden . Die kriegführenden
Mächte sollten den 'neutralen Handel schützen. — Der hol¬
ländische Gesandte in Washington besuchte das Ministerium
des Aeiußernund nahm dort denWortlaut der amerikanischen
Note an England entgegen . Der Gesandte erklärte , daß
Holland tatsächlich dieselben Vorstellungen an England ge¬
richtet habe, und fügte hinzu , daß die Haltung der Ver¬
einigten Staaten den Vorstellungen Hollands ein größeres
Gewicht verliehen habe. Die Note ist, obwohl sie an Eng¬
lands Adresse gerichtet ist, für alle drei Ententemächte be¬
stimmt und wird Wohl ihre Wirkung nicht verfehlen.

Rotterdam , 30. Dez. Die amerikanische Note muß in
England wie eine Bombe gewirkt haben. Selbst wenn es
der englischen Negierung gelingen sollte , die amerikanische
Regierung zu bewegen, ihr in einigen Punkten entgegenzu-
kommen, so muß doch in der Hauptsache England sämtlichen
amerikanischen Forderungen und Wünschen nachgeben, well
es sich die Union in diesem Kriege nicht zum Gegner machen
und es sich nicht selbst die Zufuhr absperren darf , die seine
Bevölkerung und seine Industrie am Leben erhalten muß.

Rotterdam , 30. Dez. Der Korrespondent der Morning
Post führte aus , daß eine wirkliche Gefahr drohe und nicht
eine eingebildete, weil Amerika , nachdem es England her-
ansgefordert hat , nicht mehr zurückweichen könne. — In
Holland und in Skandinavien macht die amerikanische
Protestnote den besten Eindruck , weil sie als deutlicher Be¬
weis ldafür gilt , daß die neutralen Staaten mit ihrem Ein¬
spruch gegen die willkürliche Behandlung des llebersee-
haudels nicht allein stehen.

Rotterdam , 31 . Dez. Der Führer der Republikaner
übte im Repräsentantenhause scharfe Kritik an der Mexiko-
Politik der amerikanischen Regierung und sprach seine Zu¬
stimmung aus zum Protest gegen die Beschlagnahme neu¬
traler Schiffe.

Die Uebcrlöufcr für Spitzeldienste.
Paris , 20 . Dez. Das Journal meldet : Ministerpräsident

Viviaui hat Wetterte , Weill, Langel , Helmer und Blumen¬
thal damit beauftragt , festzustellen, welche von den in Frank-
reich befindlichen Elsaß-Lothringern echte Elsaß-Lothringer
und welche Reichsdeutschesind.

Die englische Schiffahrt »och immer gefährdet.
Amsterdam , 30. Dez. Nach einer Courant -Meldung sind

im Monat Dezember 16 englische Handelsschiffe auf der
Fahrt in der Südsee und an der amerikanischen- Küste als
überfällig gemeldet . Es besteht die Annahme , >daß sie von
feindlichen Hilfskreuzern in den Grund gebohrt worden
sind.

Der Krieg in den deutschen Schutzgebieten.
Vom Reichskolonialamt wird der ' Presse wiederum

Material über den Kriegszustand der deutschen Schutz¬
gebiete zur Verfügung gestellt. Dieser „Zweiten Mittei¬
lung " entnehmen wir folgendes : Der Gouverneur von
Teutsch-Ostafrika berichtet über die Zeit vom 24. August bis
16 . Oktober 1914. Er telegraphierte am 24. August folgen¬
des : „ Bisher kein Landangriff auf Ostafrika erfolgt . Starke
Truppenansammlungen an den Grenzen . Englische Kreuzer
kwschossen Funkeuturm Daressalam, beschlagnahmten dort
und in Tanga Handelsschiffe, bombardierten Bagamojo ohne
erheblichen Schaden . Offene Küstenplätze nicht verteidigt,
Besetzung nicht erfolgt . Wir haben nach geringeni Wider¬
stand Tavcta besetzt . Diesseits tot Förster Bröker . Bel¬
gischer Dampfer auf Tänganjika -See zerstört. Funkenturm
Daressalam von uns zerstört. " Im Anschluß hieran bemerkt
das Kolonialamt , daß über eine Besetzung deutsch -ostasrika-
nischer Küstenstädte durch die Engländer auch bis heute noch
nichts bekannt geworden ist.

Der Bericht vom 28 . September besagt: „ Verstärkte
10 . Kompagnie wurde nördlich Longido im Lager von Eng¬
ländern , Buren und Askari überfallen . Der Ueberfall
wurde von 75 Reitern , in der Hauptsache Engländern und
Buren , ansgeführt . Nach etwa einhalbstündigem Gefecht
floh der Feind zersprengt und eilig . Nach Beendigung des
Gefechts wurden bei flüchtigem Zählen 19 tote Engländer
und Buren festgcstellt. Erbeutet wurden 21 gesattelte Reit¬
tiere , 10 Gewehre und viele Patronen . Der Gegner kon¬
zentrierte sein Feuer stark auf die Europäer . Europäer und
Askari der Detachements haben sich vorzüglich benommen.
Stimmung der Gruppe ist ausgezeichnet. Verlustliste. Tot:
Leutnant Walde , Freiwillige Breitkreuz , Rethbletz, Harr-
mann , Kassel, sechs Askari ; schwer verwundet : Hauptmann
Tafel (Dumdumgeschoß) , Unteroffizier des Beurlaubten¬
standes Nieth , Freiwilliger Bennicke , 7 Askari ; leichtver¬
wundet : Feldwebel Nickel , Feldwebel des Beurlanbten-
standes Beckel , Vizefeldwebel d . R . Dr . Sinnig , Freiwillige
Horn , Fritz Koenig , Hauschake , sechs Askari .

"
Im Bericht Nr . 11 vom 30. September wird Mittei¬

lung gemacht, daß die belgische Station Goma am Kiwn
von deutschen Truppen genommen wurde , und daß auf dem
Kiwusee ein armiertes deutsches Motorboot kreuzt. Nähe¬
res hierüber bringt das Telegramm vom 16 . Oktober. Da¬
nach wurde der belgische Posten in Nyakalengo auf der Insel
Kwidschwi am 24. September angegrifffen . Er ergab sich
nach ei - inhalbstündigem Gefecht. Verluste des Gegners:
6 Äskaii gefallen , 7 verwundet . Unsererseits ein Asksri
verwundet . Kriegsgefangen ein Offizier und 44 Askari , er¬
beutet etwa 50 Mausergewehre und viel Munition , sowie
das zweite belgische Stahlboot.

Am 26. September ging Hauptmann Schulz mit der
4 . und 13 . Kompagnie (Patrouillenkorps ) gegen das feind¬
liche Lager in Stärke von 2 bis 3 Jnderkompagnien , Somali
und Europäern , ferner 3 Maschinengewehren und 1 bis 2
kleinen Geschützen am Zusammenfluß von Tsavo und Lol-
dureishfluß vor , um sie mit 6 Maschinengewehren zu be¬
schießen . Nach kurzer Beschießung wurde wieder in das
Lager zurückmarschiert. 10 Engländer , 20 englische Farbige
sollen gefallen sein. Diesseits schwer verwundet : Hauptmann
Schulz , Feldwebel Röhrig , Feldwebel der Landwehr Rein¬
hardt , Reservist Fromm ; leichtverwundet : Vizefeldwebel des
Beurlaubtenstandes Wideweg, 2 Askari ; 1 Askari vermißt.

Die Berichterstattung des Gouverneurs endet mit dem
16 . Oktober , lieber die weiteren Ereignisse in Ostafrika ist
das Reichskolonialamt auf die gegnerischen Berichte ange¬
wiesen. Aus diesen Berichten geht hervor , daß von Er¬
folgen ihrerseits geg,en unsere Truppen keine Rede sein
kann. Kriegsschauplätze waren wiederum ausschließlich dis
Grenzgebiete , und zwar in erster Linie die an der Grenze
zwischen Deutsch- und Britisch-Ostafrika liegenden LandeL-
teile- Das Material des Kolonialamtes schließtwie folgt:

„Betrachtet man die Nachrichten des Gouverneurs über
die Kämpfe während der ersten M Monate und die späteren



schwanger ist, wurde verlangt , sie 'solle auf dem Guts regel¬
mäßig ackeitem Soliauge ihre Mutter die Kinder beauf¬
sichtigte, arbeitete die Frau auch, Loch die alte Frau hatte
selbst eine Wirtschaft , und sie konnte sich schließlich Um die
Kinder ihrer Tochter nicht mehr kümmern . Darauf ging die
Jnstmannsfrau auch nicht mehr arbeiten , wohl aber grub
sie ihre Dsputatkartosfeln aus . Ms der Inspektor auf-
göfordert wurde , die Kartoffeln der Frau — etwa neunzig
Scheffel — nach Harrse zu fahren , weigerte er sich. Ja er
drohte der Frau , das bereits geschmälerte Deputat gänzlich
zu entziehen , wenn sie nicht auf dem Gifte arbeiten würde.
Die Kartoffeln lagen eine Halde Stunde von der Wohnung
der Frau entfernt auf dem Felde und konnten nur mit einem
Fuhrwerk heimgeschafft werden . Das wurde der Frau hart¬
näckig verweigert . Sie fuhr nach Königsberg , suchte hier
die Hilfe des Regierungspräsidenten in Anspruch zu
nehmen, der ihr auch beim zweiten Male versprach, die
Ortsbehövden mobil zu machen . Leider geschah nichts und
so mußten denn die neunzig Scheffel Kartoffeln auf dem
Felde verfaulen , die einigen Familien das ganze Jahr hin¬
durch zur Ernährung hätten dienen können. Und das in
einer Zeit , in der die Nahrungsmittel so teuer und knapp
sind. Der Besitzer des Gutes ist ein MöbeHändller iu Gum¬
binnen . Er hat 'das Verhalten des Inspektors gebilligt und
erklärt , „er habe recht getan , denn wer nicht arbeiten wolle,
dürfe auch nicht essen ! ! " Nicht nur die arme Kriegerfrau,
sondern auch das Allgemeinwohl ist hier stark geschädigt
worden , und deshalb müßte gegen die Schuldigen ein¬
geschritten werden.

Landgerichtsurtcile in Oesterreich. Die Bezirkshaupt¬
mannschaft (politische Behörde) von Mährisch-Ostrau hat in
der letzten Zeit eine Anzahl militärgerichtlicher Urteile be-

' kanntgegeben . Die letzten davon sind diese: Ern Maler-
gehilfe, der auf öffentlichem Platze in Proßnitz (Mähren)
vor mehreren Personen russophile Redensarten geführt
hatte , wurde zum Tode verurteilt , vom Militärkomman¬
danten aber zu fünf Jahren schweren Kerkers begnadigt . —
Ein Schneider wurde wegen Majestätsbeleidigung (Ehr¬
furchtsverletzung ) und anderer Aeußerungen zum Tode durch
den Strang verurteilt . Die Kundmachung fährt fort:
„Dieses Urteil wurde durch Kaiserliche Gnade in Todes¬
strafe durch Erschießen umgewandelt , welches Urteil am 9.
Dezember vollzogen wurde ."

Rumänien.
Vorübergehende Einstellung der Kuponzahlnng auf

rumänisch« Staatsanleihen . Nach, der Frkft. Ztg . erklärr
die dortige rumänische Gesandschaft, daß die vorübergehende
Einstellung der Kuponzahlung auf rumänische Staatsanleihen
angesichts der Unmöglichkeit einer Beschaffung ausländischer
Rimessen habe eintreten müssen.

LsLaLss.
Feldpostwinke.

II.
11 . Man numeriere die Sendungen . Briefe Le-

Familienglieder an denselben Empfänger im Felde sammele
man und lege sie zusammen in einen Briefumschlag, da¬
mit sich die Feldpost nicht mit allen diesen Briefen einzeln,
sondern nur mit einem Briefe zu befassen braucht.

12. Man bitte den Angehörigen im Felde, daß er sich
dauernd über die richtige Feldadrefseauf dem lau¬
fenden hält und jede Aenderung sofort nach , Hause mrtteilr.

13. Schreibt der Feldangehörige nach Hause, daß er von
daheim wiederholt keinen Brief erhalten habe, so wende man
sich an die nächste heimische Postsammelstelle oder Ober -Post-
direktion und ersuche sie um Prüfung der angewandten

Feldadresse. Die Erfahrung hat gelehrt , daß die große
Mehrzahl aller Klagen über nicht angekommene Feldpost¬
briefe auf Mängeln in der Adressierung beruht.

14. Man beachte , daß die Feldpost die Sendungen
nicht an die einzelnen Empfänger bestellt . Die Trup¬
penteile holen vielmehr die Briefe bataillonsweise
durch Ordonnanzen ab und besorgen die eigentliche Aus¬
händigung . Sie geben auch die unanbringlichen Briefe an
Gefallene , Vermißte usw. an die Feldpostanstalt zurück,
nachdem sie zuvor den Grund der Unbestellbar-
keit auf der Sendung vermerkt haben. Dies kann oft erst
nach mehreren Wochen geschehen , nachdem das Schicksal des
Empfängers unzweifelhaft feststeht. .

18 . Auch die Auszahlung der Postanwei-
sungs betrüge erfolgt nicht durch die Feldpostanstalt,
sondern durch den Truppenteil . Verzögerungen beruhen
meist darauf , daß der Empfänger infolge seiner militärischen
Verwendung zeitweilig nicht erreichbar ist.

16. Sind die Sendungen an einen Empfänger im Felds
aus irgend einem Grunde unbestellbar geworden, so wundere
man sich nicht darüber , wenn zwar die Briefe , nicht aber
die Päckchen als unbestellbar zurückkommen. Oft
verabreden Heeresangehörige untereinander , daß , wenn der
eine fällt , der andere die für den Gefallenen noch eingehen¬
den Päckchen in Empfang nehmen und für sich verwenden
soll. Auch besteht im Felde vielfach der Brauch , daß un-
anbringliche Päckchen im Truppenteil an Bedürftige ver¬
teilt oder Lazaretten für Verwundete überwiesen werden.

17. Wer von vornherein den Wunsch hat , daß seine Feld¬
postbriefe (Päckchen ) , falls sie dem Empfänger im Felde nicht
zugestellt werden können, dem Truppenteil zur beliebigen
Verfügung stehen sollen, muß die Sendungen mit dem Ver¬
merk abschicken : „ Wenn unbestellbar , zur Verfügung des
Truppenteils " .

18. Jede größere Truppenverschiebung hat für
die davon betroffenen Feldpostsendungen eine ein- bis zwei¬
wöchige Verzögerung in der Ueberkunft zur Folge.

19 . Mit der Befördern ngder Pakete nach
dem Felde hat die Post keine Befassung. . Die Post
nimmt die Feldpakete nur an . Dann gehen sie noch auf

I heimischem Boden in die Hände der Heeresverwaltung über,
I die sie nach dem Felde weiterbefördert und auch den
^ Empfängern aushändigt . Klagen über Nichtankunft von

Feldpaketen gehören daher nicht vor die Postbehörde, sondern
! vor die Militärbehörde (stellvertr . Generalkommandos ) .

Man lasse hierbei nicht außer Betracht, daß die Beförderung
der Feldpakete in Feindesland sehr schwierig und zeit¬
raubend ist, und daß namentlich auch die Aushändigung an
den Empfänger oft großen Hindernissen begegnet. Man
fasse sich deshalb in Geduld.

20. Das „Merkblatt für Feldpostsendun-
g e n "

, das bei den Postanstalten aushängt und auch kosten¬
frei verabfolgt wird , soll jeder, der Feldpostscndungen ab¬
schickt, zu lesen nicht versäumen.

*

Verlängern « ft der Verjährungsfristen.
Der Bundesrat hat folgende Verordnung erlassen:

8 1 . Die in dm ZZ 196, 197 -des Bürgerlichen Gesetzbuches
bezeichneten Ansprüche, die noch nicht verjährt sind, verjähren
nicht vor dem Schluffe des Jahres 1915.

8 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin , den 22 . Dezember 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.
Es handelt sich hier um die kürzeren Verjährungsfristen,

hauptsächlich aus Geschäftendes täglichen Lebens, für die sie
zwei bis vier Jahre betragen.

Meldungen aus London über die schwere englische Nieder¬
lage , die wir vorläufig nach Tanga verlegt haben, so kann
man sich von der jetzigen Lage auf dem ostafrikantschen
Kriegsschauplatz bereits ein annähernd zuverlässiges Bild
machen. Und dieses Bild ist überaus erfreulich! Denn es
zeigt , daß unsere Schutztruppe unter ihrer tapferen Führung
bis jetzt Außerordentliches geleistet hat . Sie hat es ver¬
standen, unter heldenmütiger Anspannung aller Kräfte,
oftmals gegen große Uebermacht kämpfend, den Feind ans
dem Schutzgebiet fernzuhalten und ihn , wann und wo er
die Grenzen überschritt , zum schleunigen Rückzug zu zwin¬
gen. Dabei hat die Schutztruppe keineswegs — wie Lord
of Crewe im britischen Oberhaus angegeben — irgendwelche
Verstärkungen durch Reservisten aus anderen Teilen der
Welt erhalten . Die einzigen Verstärkungen lieferten viel¬
mehr die Weiße Zivilbevölkerung des Schutzgebietes selbst,
die dortige farbige Polizeitruppe und auch die ehemaligen
ausgedienten Askari , die sich in großer Zahl sofort nach
Kriegsausbruch freiwillig zum Dienst gemeldet hatten . Dis
Engländer dagegen waren in der vorteilhaften Lage, sich
indische Streitkräfte heranholen zu können, wodurch ihnen
von vornherein ein großes numerisches Uebergewicht sicher
war . Umso höher sind die bisherigen Leistungen unserer
ostafrikanischen Truppe zu veranschlagen, auf die wir mit
Stolz und mit froher Zuversicht für die weitere Zukunft des
Schutzgebietes herüberschauen.

Eine beachtenswerte Stimme.
Köln, 30 . Dez. Die Köln . Ztg . meldet aus Sofia:

Rußkoje Slowo , Las Moskauer Blatt , Las als offiziöses
Organ des russischenMinisters des Aeußern namentlich in
Orientsachen zu betrachten rst , bringt einen langen Aufsatz,
der bezeichnendfür die Ernüchterung und die Erbitterung
Rußlands ist . Der Aufsatz führt aus , daß eigentlich Ruß¬
land wenig Interesse an seinem Angriffskrieg gegen Deutsch¬
land und Oesterreich habe , jedenfalls nicht genug, um einen
solchen Krieg bis zum Ende durchzuführen . Rußland solle,
wie auch Frankreich und Serbien , im günstigen Augenblick
einen ehrenvollen Sonderfrieden schließen . DH: Wetter¬
führung des Krieges bis zum Ende sei nur Englands
Lebensfrage . Das englische Volk setze auf das russische Pferd
wie auf dem Rennplatz , da müsse England auch sorgen , daß
dem russischen Renner die Kräfte erhalten bleiben . Dazu
bedürfe es viel Geld . Mit Lobgesängen und ermunternden
Zurufen sparten Frankreich und England nicht; ldamit sei
aber wenig gcholfen, wenn die Taschen wie bisher zugeknöpft
blieben . In Petersburg sollen Vorträge über die Be¬
deutung der deutlichen Kultur für Rußland von namhaften
Rednern bei großem Andrang -der Zuhörer abgehalten und
fortgesetzt werden . Dabei sollen setzt auch gerechtere und
freundlichere Ansichten zu Worte kommen.

Politisch » » « « dscha« .
"

RLsLringen, 31 . Dezember.
Mehr Schutz für die Angehörigen der Krieger ! Won

amtlicher Seite ist die deutsche Bevölkerung wiederholt drin¬
gend ermahnt worden , mit Brot und Kartoffeln sparsam
umzugehen. So berechtigt diese Ermahnungen find , so
wenig Wecken sie gerade dort beachtet, wo sie besonders be¬
folgt wecken müßten . Denn viele Kartoffeln verdecken bei
Len Landwirten , weil sie von diesen zurückgchalter̂ Wecken,
Um höhere Preise zu erzielen , und in Ostpreußen ließ in
einem Falle ein Agrarier nicht weniger als neunzig Scheffel
Kartoffeln , die einer armen Kriegerfrau gehörten , aus dem
Felde verfaulen . Es handelt sich um «das Gut Dorotheen¬
hof (Kreis Fischhausen) . Hier stand ein Jnstmann im
Dienst , der am 3. August in den Krieg zog. Seine Frau
Mck mit drei Kindern im Mter von drei , zwei und einem
halben Jahre zurück. Von dieser Frau , die noch hoch

, vom östliche » Lriegrjchauplatz.
Tilsit — Memel.

Tilsit , Len 27. Dezember 1914.
Bis Ruß brachte uns ein Auto , von dort aus sollte uns

die Eisenbahn nach Memel bringen . Aber ihr Betrieb war
vollständig eingestellt, russische Patrouillen machten das
Gebiet noch unsicher. Die Fahrt mußte im Kraftwagen
fortgesetzt werden. Das war für uns ein Vorteil . Dis
Reise im offenen Wagen über Heydskrug machte mich mit'
den eigenartigen landschaftlichen Reizen dieses vom Welt¬
verkehr abgeschlossenen Landes bekannt, wenn auch nur
flüchtig. Das Herz Littauens erschloß sich einigen prüfen¬
den Blicken . Sprachlich und im wirtschaftlichen Leben be¬
steht hier oben kaum eine Grenze zwischen preußischen und
russischen Littauern . Und die wirtschaftlichen Interessen , dis
hinüber und herüber Beziehungen spannen , werden verstärkt
durch verwandtschaftliche Bande . — Der Littauer scheint in
seinen Bewegungen und Entschlüssen etwas schwerfällig zu
sein. Manchmal hielten die Leute mit ihren Wagen niitten
auf den Wegen, horten weder Ruf noch Huppe oder Horn
und wenn sie endlich von dem Lärm Notiz nahmen , fuhren
sie den Wagen oft erst recht in die Quere . Oder aber sie
ließen ihren Wagen halten , wenn der Autoführer die Huppe
ertönen ließ, und eine alte Frau stieg ab ; dann erst machte
man dem Auto Platz . Wiederholt auch riefen die auf dam
Bock der Manischen Bauernwagen sitzenden Frauen : „Lang¬
sam ! " Ob sie damit ihre Gäule oder unseren Wagen mein¬
ten , blieb uns verborgen . Nicht nur den Pferden , auch den
Menschen ist hier an der nordöstlichen Spitze Preußens ein
rasendes Auto etwas Ungewohntes , dem man nicht so recht,
traut . Als uns vor Heydekrug eine kleine Panne zu kurzem
Aufenthalt nötigte , umkränzte uns sogleich eiüe Anzahl von
ABC -Schützen, die ihre slawischen Näschen neugierig vor¬
streckten und aus blauen Augen -verwundert das fauchende
Untier anblickten. Ein recht Kecker mit dunklem Haar ant¬
wortete auf unsere Frage , daß der Vater im Krieg sei , der
Lehrer auch , darum sei auch die Schule geschlossen.

Bald sausten wir wieder dahin durch das Moorgebiet.
Weidenbäume und die rotgestrichenen Manischen Häuser
gaben dem landschaftlichen Bild seinen Charakter . Die

Kiefer ist noch stark vertreten , stellenweise schwach mit Birken
durchsetzt . Hin und wieder sieht man auf künstlichen Boden¬
erhöhungen liegende Friedhöfe . Wer hier begraben werden
will , ist gehalten , drei bis vier Karren Erde für den Friedhof
anfahren zu lassen. Die Begräbnisstätte muß hoch liegen,
damit die Toten nicht „ ertrinken " . Wird doch bei Hochwasser
fast das ganze Moorgebiet überschwemmt. So war noch in
diesem Frühjahr die ganze zwischen Ruß und Heydekrug ge¬
legene Bismarckkolonie unter Wasser. Menschen und Vieh
mußten sich direkt bis unter die Dächer der Wohngebäude
hinauf retten : durch Löcher , die in das Dach oder den Seiten¬
giebel gebrochen wurden , steckten Pferde und Kühe die Köpfe
heraus , um nicht zu ersticken . Einige Wochen lang blieben
die Kolonisten vom Veickehr und von der Mitwelt abge¬
schlossen . — Gegen Mittag kamen wir durch das Elchmoor
vor Heydekrug. Dicht am Wege im Moor lagen mehr als
ein Dutzend Elche, weiter im Hintergrund standen noch
mehr. Sie hoben sich scharf ab von der dunklen Wand
eines Kiefernwaldes , über dem eine bläuliche Dunstschicht
lag . Unsere Versuche, die Tiere aufzuscheuchen , blieben er¬
folglos . Sie starrten uns stumm an , als wollten sie uns
vorwurfsvoll sagen : „ Wenn Ihr Menschen Euch das Leben
schon schwer und trüb macht, laßt uns unfern Frieden im
Moor !" Scheu sind die Tiere nicht ; ich hörte von Einhei¬
mischen , daß die Elche zuweilen sogar auf dem Wege stehen
bleiben , wenn ein Wagen vorbeifährt.

In schneller Fahrt wurde Memel erreicht. Eine feucht-
neblige Stimmung empfing uns hier . Nach Besichtigung
der Kaserne und nach Erledigung der üblichen Vorstellungen
bestiegen wir im Hasen eines der zur „Ostflottille " gehören¬
den Motorboote . An verschiedenen Befestigungen vorbei
kämpfte sich das Boot durch ziemlich hohen Wellengang im
Haff hinaus bis zur Sechöhe. Es dunkelte bereits ; noch
einem kurzen Aufenthalt im historischen „Sandkrug " aus
der Nehrung glitt 'das Boot wieder dem Hasen zu. Dann
brachte uns der Wagen nach Ruß zurück, einem kleinen Oert-
chen mit starkem Hwfenverkehr. Ein Proviantamt entfaltet
hier eine lebhafte Tätigkeit . Große Wagen, hochbeladen
mit Heu und Stroh wurden angefahren . Am andern Mor¬
gen kamen Viehtvansporte an . Es sah gar lustig aus , wie
die Schweine auf einerRutschdahn in dieKähne hinabglitten.
Den Ankauf und die Verwertung der landwirtschaftlichen

Produkte Hat nun die Landwirtschaftskammer im Einver¬
ständnis mit der Regierung organisiert . Die Tätigkeit der
Händler ist ganz ausgeschaltet worden. Sie hatten den
Preis für Schweine bis auf 30 Mark für den Zentner herab-
gsdrückt. Noch mehr nutzten sie die gute Gelegenheit beim
Ankauf von Rindern und Pferden aus . Wenn Flüchtlinge
ihre Pferde nicht mehr Mitnahmen konnten, aber doch
wenigstens etwasGsld erlangen wollten, so zahlte man ihnen
für Pferde 5 bis 10 Mark ! Manche der auf solche Weise
«und unter solchen Bedingungen verkauften Tiere wurden
aber später . wahrscheinlich als Kriegsschaden angemeldet.
Aus diesem Grunde und um die Beisitzer vor Uebervorteilung
zu bewahren , kaust die Landwirtschaftskammer nun das
Wich -oder sie stellt Bescheinigungen aus , auf Grund deren
die Inhaber einen Kriegsschaden anmekden können . Die
Landwirtschastskammer verwertet das Vieh und verrechnet
den Reinerlös mit der Regierung . Daß die Händler bis
zuim Eingreifen der Kammer sehr gute Geschäfte gemacht
hüben , zeigt folgende Tatsache: Eines Tages kam der Beauf¬
tragte der Kammer , kaufte alle angebotenen Schweine auf
und zahlte pro Stück 10 bis 16 Mark mehr als noch am
Tage vorher die Händler gegeben hatten — Und siehe da,
nun wollten die Händler einen noch höheren Preis zahlen
als der Vertreter der Kammer!

Diese Vorgänge sind nicht ohne Interesse . Bisher be¬
haupteten die Landwirte , eine direkte Verbindung zwischen
Erzeugern und Verbrauchern sei nur möglich, wenn die
Gemeinden sich verpflichteten, bestimmte Mengen zu einem
auf Jahre hinaus festgelegtensehr hohen Preis abzunehmen.
Jetzt zeigt sich, daß es auch anders geht! -

Auf der Rückfahrt nach Tilsit begegneten uns einige
Wagen mit Flüchtlingen , die das alte Heim wieder auf-
suchten; andere Wagen , führten Flüchtlinge ir das Innere
des Landes . In , der Verteidigungsstellung hinter Tilsit
wohnten wir noch dem Einschießen einer schweren Batterie
bei . Das Einschießen war anscheinend nicht ohne Wirkung.
Eine Abteilung Radfahrer setzte über die Memel .und drang
bis zu einem von den Russen bisher besetzten Gehöft vor.
Die Deutschen stießen auf keinen Widerstand, sie fanden aber
dampfende Schüsseln mit dem Mittagsbrot auf dem Tisch-
Die schweren Granaten hatten den Russen wahrscheinlich
die Suppe versalzen. Mai : ließ sie sichen und zog sich zurück.

Wilhelm Düwell, Kriegsberichterstatter.



Verhaltungsvorschriften bei einem Alarm gibt der
Fsstungskomimandant bekannt . Danach darf sich niemand
ohne zwingenden Grund im Freien aufhalten , die Be¬
völkerung hat die unteren Räume der Häuser awszusuchen,
Kirchen und 'Schulen werden geschlossen und Versammlungen
haben sofort auseinander zu gehen. Zuwiderhandelnde
werden mit Gefängnis bestraft.

Kein Lärm in der Ncujahrsnacht ! Das stellvertretende
GenerälikoMmdnidodes 10 . Armeekorps erläßt folgenden
Aufruf : Der bevorstehende Jahreswechsel veranlaßt mich,
an die Bevölkerung die Bitte zn richten, von den in der Nen-
jcchrsnachtsonst üblichen geräuschvollen FreUdenbezeugungen
Abstand Zu nahmen . Die Zeit ist dazu W ernst. Wir
haben gewiß nur Grund zur Freude und zum Dank gegen
Gott , der unsere Waffen zum Siege geführt und unser
Vaterland vor dem Eindringen des Feindes geschützt hat.
Wir stehen aber noch mitten im Kampfe um unser nationales
Dasein , schwere Kämpfe stehen uns noch oevor, zahllose Fa¬
milien trauern um Angehörige , die ihr Leben Hingaben für
das Vaterland , in vielen Familien macht sich die Not 'der
Zeit fühlbar . Da ziemt es sich für uns , den Jahreswechsel
Mit würdigem Ernst zu begehen und laute Stratzenkund-
gebungen zu unterlassen.

Stadtverwaltung . In diesen Taigen scheidet der Stadt-
Kimmercr Frerichs aus den städtischenDiensten , um eine
Privatstellung anzunehmen . 12 Jahre lang hat er diesen
Posten geführt . Zunächst war er mit Rechnungsführer der
Gemeinde Heppens.

Verbreitung falscher Sicgesnachrichtcn ist strafbar.
Das Generalkommando des 10. Armeekorps gibt bekannt : '
VerschiedeneVorgänge in letzter Zeit machen es notwendig,
ausdrücklich darauf hinzuweisen , daß auch Ausstreuungen
und Verbreitungen nicht erweislich wahrer Siegesrmch-
richten unter die Strafbestimmung der Bekanntmachung vom
15 . November 1914 fallen . Sie sind in hohem Grade ge¬
eignet , die Bevölkerung zu beunruhigen und das Vertrauen
in die oberste Heeresleitung zu erschüttern. Gegen die Ur¬
heber solcher falschen Nachrichten wird unnachsichtlich vor¬
gegangen werden ; sie werden , wenn die Gesetze nicht eine
höhere Freiheitsstrafe bestimmen , mit Gefängpis bis zu
einem Jahre bestraft . Die Verhängung einer Geldstrafe
ist ausgeschlossen . In mehreren Fällen ist ein Strafverfahren
bereits eingeleitet.
! Schützt die Pferde ! Bei den jetzt herrschenden rur-
günstigen WittevU'Nigsverhältnissen, wo über Nacht Frost und
Rogen sich vblösen, ist es unbedingt erforderlich, für guten
Beschlag der Pferde zu sorgen , damit sie glatte Flächen rm-
gchindert passieren können. So stürzte heute vormittag ein
schlecht beschlagenes Pferd an der Börsen- und , Prinz-
Heinrich-Straßenkreuzung , und war cs erst nach längeren
Bemühungen durch Ubterls ^ en von Decken möglich, das Tier
wiisder auf die Beine zu bringen .. Disse Quälerei des Tieres
wäre doch vermieden worden , wenn der Besitzer für recht¬
zeitige Erneuerung der Eisen gesorgt hätte.

Berichtigung. Zu unserer Notiz über die Weihnacht »"
bescheerung der Kinder der Werstangehörigen wird uns nrit-
getcilt , daß nicht Pastor Jbbeken , sondern Pastor Tönni -
ßen die Festrede hielt.

Adlcr -Thcater . (Mrs dem Bureau .) Das Gastspiel
von Meths obcrbayerischem Bauerntheater erreicht am 31.
Dezember sein Ende . Um den Reigen seiner Darbietun¬
gen abwechselungsreich zu gestalten, hat die Direktion am
1 . Januar ein Spczialitäienprogramm zusammengestellt,
das der Zeit entsprechend würdig gehalten ist und von deut¬
schen und österreichischen Künstlern bestritten wird.

. Wilhelmshaven, 31 . Dezember.
Neuwahlen zum Bürgervorstcherkollegium . Etwas vcr?

spätst gibt der Magistrat bekannt, daß am 31 . Dezember aus
dem Bürgervorsteherkollcgium ausscheiden: 1 . Wahlbezirk:
Räthjen : 2. Wahlbezirk : Thadem, 3 . Wahlbezirk : Stöltje,
4 . Wahlbezirk : F . Plöger , 5 . Wahlbezirk : Liebich . Für die
Neuwahlen liegen die Listen der stimmfähigen Bürger bis
zum Montag den 4. Januar im Zimmer Nr . 3 des Rathauses
aus . Ansprüche gegen die Richtigkeit der Wählerlisten sind
ausschließlich in dieser Zeit beim Magistrat anzubringen.
Die Wahltermine werden nach Ablauf dieser Frist bekannt
gemacht werden.

Kommandanturgericht . Der Obersanitätsgast Wildig
borgte sich zu einer Kleidevmusterung von einem Kameraden
eine blaue Hose , die er dann verkaufte. Der Angeklagte
erhält wegen militärischer Unterschlagung 2 Wochen Mittel¬
arrest . — Der Matrose Nohn verließ am 3. November seinen
Posten und legte sich ins Wärterhaus schlafen . Wegen
Postenvergehen erhält er 28 Tage strengen Arrest. — Der
Oberheizer der Reserve Redding hat sich wegen unerlaubter
Entfernung über 7 Tage im Felde zu verantworten . Er
erhält 3 Monate Gefängnis . _

Briefkasten.
Filialexpedienten in Delmenhorst , Emden , Leer. Es wird um

Nachricht gebeten , ob Lurch das Einschreiben der Pakete dieselben
rechtzeitig eingetroffen sind.

WM" Des Nenjahrsfest es wegen gelangt
die nächste Nummer des Norddeutschen Volksblattes
erst am Sonnabend abend zur Ausgabe.
Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringen.

Hierzu zwei Beilaae » .

Gstr -rerird - GfteEbrrvs.
Die An - und Abmeldeformulare zur Allgemeinen Orts-

krankenkasseund Landkrankenkassedes Amtsverbandes Amt Olden¬
burg werden vom 1 . Januar 1915 im Orte Osternburg von den
Rottmeistern und in der Gemeinde von den Bezirksvorstehern
ausgegeben . Rosenbohm.

Bekanntmachung.
Für die Dauer eines Alarms wird für Wilhelmshaven und

Rüstringen Folgendes angeordnet:
1.

Niemand darf sich ohne zwingenden Grund im Freien auf¬
halten , die Bovölkernng hat sich vielmehr im Interesse ihrer Sicher¬
heit tunlichst in die unteren Räume der Häuser zu begeben . Das
unnütze Stchenbleiben und das Bilden von Gruppen auf der
Straße ist untersagt.

2.
Kirchen und Schulen sind zu schließen, die Besucher der Gottes¬

dienste und die Schulkinder haben sich sofort nach Hause zu be¬
geben.

3.
Versammlungen haben sofort auseinanderzugehen.

4.
Die Mitglieder der Feuerwehren haben den für den Alarm¬

fall erteilten militärpolizeilichen Anweisungen Folge zu leisten.
6.

Den Anordnungen der Sichcrheitsbeamten und Absperr-
kommairdos ist unbedingt nachzükommen.

6.
Zuwiderhandlungen können nach 8 9b des preußischen Belage-

rungsgesetzes (Art . 68 Rcichsverfassung ) mit Gefängnis be¬
straft werden.

Wilhelmshaven , den 31. Dezember 1914.
Der Festungskommandant.

Bekanntmachung.
Durch herrenlos umherstreifende Hunde sind in den letzten

Nächten im hiesigen Bezirk eine große Anzahl Kaninchen getötet
worden.

Die Eigentümer der Hunde werden hiermit darauf htn-
gswiesen , daß das Dulden des Herumstreifens der Hunde mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark bedroht ist.

Außerdem wird die Tötung der hcrumstreifend betroffenen
Hunde ungeordnet werden.

Rüstringen , den 30 . Dezember 1914.
Großherzogliches Amt Rüstringen.

Dr . Hillmer. _

Bekanntmachung.
Die hiesige 'S t ad t kä m m er ei ist am Sonnabend,

2 . Iirn u a r 1915 , wegen der großen Anzahl Kricgsauszahlungen
für Einzahlungen

geschlossen.
Rüstringen, den 31. Dezember 1914.

l ) r. Luekcu.

Bekanntmachung.
Die Ansgabe der Rentetiqnittnugenerfolgt an

S. Januar ISIS in der Wirtschaft Fritz Rath . Grk
Börsen- und Mitscherlichstraste.
N Rüstringen, den SS . Dezember 1SL4.

SL «rdtirr «rKrsLva1 :.
» r . Kneten. s711i
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1 . Beilage.
29 . Jahrg . Nr . 1. AMeulsches Aolksblalt Freitag

den 1. Januar 191S.

Neue Zelt.
Ein Wirbel weltgeschichtlicher Ereignisse reißt uns

über die Schwelle des neuen Jahrs . Mötzlich, riesengroß,
rätselhaft erhöbt sich vor unfern Augen die Schicksalszvhl
im Kalender der Menschheit: 1915. Dies Jahr , in das wir
eintreten , soll die Entscheidung des ungeheuersten Krieges
bringen , der je zwischen den Völkern dieser Erde geführt
worden ist . Die Entscheidung Mer die internationalen
Machtvevhältnisse der Zukunft schließt aber auch alle ande¬
ren Entscheidungen in sich ein , um die innerhalb der Völker
selbst in jahrezehntel-a-ngem Ringen gekämpft worden ist.

Ja , eine große Zeit ists , in der wir leben ! Doch ihre
Größe drückt sich nicht in der Höhe der Leichenhügel aus,
die sie türmt , nicht in -L^r Weite der Kanonen oder der
Ricsenzahl der Heere, idie sie ins Feld führt , sondern in der
Größe der Ideen, die in diesem Wellensturz nach Ver-
wiMichung ringen . Ohne große Ideen wäre auch die Mu¬
tigste Zeit arm und klein.

Soweit wir in die Vergangenheit blicken, -haben Völker
miteinander um Sisg und Untergang gekämpft. Reiche
zerfielen , andere werden , gegründet , Herrschergeschlechter
kamen und gingen . Klassenherrschaften wurden errichtet
und gesprengt . Dies alles bliebe ein sinnloses Hin und
Her , wenn nicht in diesen steigenden und fallenden Kurven
einzelner Völkerschicksale die große A u «f sti e,g s lini e d es
menschlichen Fortschritts zu erkennen wäre . Her-
nbgeschlöudert in die tiefsten Abgründe der Barbarei , sehen
wir die Menschheit sich doch immer wieder a-ufraffen , um den
mühsamen Ausstieg zu neuen Höhen der Zivilisation weiter
fortzusetzen.

Wir Sozialisten , denen man solange das Streben nach
blutigem Umsturz nachsagis, hätten freilich die Menschheit
mn liebsten über sanfte Rosenhänge «hinwandelnü zu den
höchsten Gipfeln geführt ! Wir haben nie den blutigen
Umsturz gewollt . Aber, was ist Las Blut des blutigsten
Umsturzes gegen dis roten Ströme , die in Flandern und
Palen fließen ! Die gewaltsamen Revolutionen , in denen
einst das Bürgertum seine Herrschaft erstritt , haben alle¬
samt kaum soviel Opfer gefordert , wie eine einzige Woche
dieses Weltkrieges . So geht , der Weg der Menschheit jetzt
jählings in die Tiefe , durch eine wahre Hölle desVerberbens,
wie sie unsere Phantasie kaum z-u träumen gewagt hätte:
über Klüfte , laus denen das Stöhnen der Sterbenden dringt,
über schäumende blutige Flüsse, über niedergetretene Flu¬
ren und verbrannte Stätten menschlichen Glücks. Aber in
dieser Rächt des Unglücks leuchtet uns der geschichtliche
Trost , daß dem jähen Fall ein umso glänzenderer
Anfstieg folgen wird . Hier offenbart sich uns der tiefste
Sinn der altersgrauen Legende von Tod und Auferstehung.

Es ist die weltgeschichtliche Mission der Arbeiter¬
klasse, den Aufstieg vorzubereiten , der dem Weltkrieg
von 1914/16 folgen soll. Immer wieder hören wir , daß die
ungeheuren Opfer , die dieser Krieg fordert , nicht umsonst
gebracht sein dürfen ; Worte von dauerndem Frieden , von
Freiheit und Gerechtigkeit schlagen lockend an unser Ohr.
Man verspricht uns als Preis des Sieges , wonach die
höchste Sehnsucht des Volkes steht, des Volkes, daß nicht
Krieg führt, ' Um neuen Krieg vorzubereiten , das seine
Kraft braucht , um frei zu sein , nicht um andere Völker zu
knechten . Es gibt nur einen Sisgespreis , der den Welt¬
krieg und die Größe seiner Opfer rechtfertigen kann : das
ist das e ur «opäi s che R eichdes ges i cherten Fr i e -
de ns , der politischen Freiheit uu,o der so¬
zialen Gerechtigkeit, welches aus ihm hervergehen

Muß. Ohne dieses Ziel bliebe der -ganze Krieg nichts weiter
als ein sinnloses Gemetzel.

Fest den Blick auf dieses Ziel gerichtet tritt die Ar¬
beiterklasse Deutschlands in das große Schick¬
salsjahr . Sie hat , als der Kampf begann , gewählt und ent¬
schieden . Rückhaltlos, nicht nur dem äußeren Zwang der
Mobilmachung folgend , sondern aus tiefster innerer Ueber-
zeugung hat sie sich um das Panier des Deutschen Reiches
geschart . Hier ist der Boden , auf dem sie steht, hier winkt
ihr die Zukunft , um die sie kämpft . Sie hat dieses Reich in
den ersten vierundvierzig Jahren seines Bestandes nie als
ein vollkommenes Gebilde betrachtet , jetzt aber steht sie für
seine Erhaltung ein , damit es in der großen Schmiede der
Weltgeschichte Wohl umgestaltet aber nicht zerschmettert
werde. Sie will den Sieg des deutschen Volkes,
als dessen Kern sie sich fühlt , weil sie das Vertrauen zu sich
selber hegt, daß sie Liesen Sieg zum Segen für die ganze
Welt wenden könne.

Gewaltig ist die Verantwortung , die auf ihr ruht , un¬
endlich schwer die Aufgabe , die sie zu erfüllen hat . Indes sie
mit Säbel und Flinte für das eigene Volk kämpft, muß sie
zugleich mit des Gedankens Schärfe für die ganze Mensch¬
heit eintreten . Nur die Erkenntnis deV Notwendigkeit , so zu
handeln , nur die Zuversicht , daß der Sieg des deutschen
Volkes schließlich zum Sieg der höchsten Mensch¬
heitsgedanken führen werde , nicht aber stumpfer
Haß und blinde Leidenschaft darf sie auf ihrem Wege leiten.
Kein Augenblick darf sie in solcher Erbitterung finden , daß
sie, nicht imstande wäre , den Gegnern von heute , den Kame¬
raden von gestern und morgen wieder die Hand zu reichen.
Mitten im Kamssi muß sie stets des Tages gedenken, an dem
es gelten wird , Wunden zu heilen , Groll zu versöhnen und
aus wirren Trümmerhaufen neue freundlichere Wohnstätten
zu bauen.

Mit Sturm scheidet das alte Fahr , Kanonendonner
weckt das neue . Tausende und Abertausende sind gefallen.
Aber über die Leichen von Freund und Feind mag zum
Heil des deutschen Volkes und aller Völker die 'große
Ide e ' zum Siege schreiten. Unverzagt schlagen wir in der
Chronik der Menschheit dies neue Blatt auf und schreiben
mit fester Hand:

1915 !

. Keine Höchstlvhnfestsetzungfür Arbeiter in den Leder-
ansrüstuugsfabriken . Der «außerordentliche Bedarf an
HeeresaNsrüstungsstücken aus Leder hat eine starke Nach¬
frage - nach Arbeitern hervorgerufen , wodurch die Löhne
der geübten Sattler über den Daris gestiegen sind. Einem
Teil Unternehmer , hauptsächlich Zwischenhändlern, die erst
vor wenigen Wochen die ihnen sonst frsmd-e Fabrikation aus¬
genommen haben , ist der jetzt erzielte Verdienst der Sattler
zu hoch , sie möchten für sich noch Höhere Prosits auf Kosten
der Arbeiter herausschlvgen . Bei diesem Bestreben genieren
sie sich nicht, allerhand Märchen zu verbreiten , um die Ar¬
beiter einzuschüchtern. Das Neueste auf diesem Gebiete ist
die Behauptung , das Kriegsimimstsriuim Hube Höchstlöhne
-für die Arbeiter der Militäreffektenbetriebe festgesetzt . Um
der Sache aus den Grund zu gehen , kühlte sich der Vorstand
des Sattler - und Portefsuillevverbandes veranlaßt , beim
Kriegs -Ministerium auzusragen , was an dieser Behauptung
Wahres sei. Daraus ist unter dem 22 . Dezember folgende
Antwort eingagangen : „Auf die Eingabe vom 8. 12 . 14
werden Sie ergebenst benachrichtigt , daß eine Festsetzungvon

Höchstarbeitslühnen für Arbeiter bei den Militärlieseranten
nicht stattgefunden hat ." — Es bleibt also bei dem bis¬
herigen Zustand . Die Unternehmer können mit den bei
ihnen beschäftigten Arbeitern über den Tarif hin -aus¬
gehende Löhne vereinbaren . Auch dürfen sie ihnen höhere
Kriegszuschläge als die am 20. August vereinbarten zählen.
Verboten ist auf Grund der kriegsministeriellen Verfügung
vom 8. Oktober , daß Unternehmer oder ihre Beauftragte
Arbeiter anderer Betriebe abspenstig machen unter Ver¬
sprechungen höherer Löhne und Gewährung von Vergünsti¬
gung und Prämien . Wer gegen dies Verbot handelt , kann
wegen unlauteren Wettbewerbs bestraft werden ; auch wer¬
ben ihm die Kriegs -liöferungen entzogen.

Kriegsopfer in den Gewerkschaften. Der Textilarbeiter¬
verband veröffentlicht eine Zusammenstellung der Todes¬
ursachen der in diesem Jahre verstorbenen Mitglieder . Da¬
nach verstürben 1027 Mitglieder , davon waren 847 männ¬
liche . Von den Verstorbenen werden 457 als im Kriege ge¬
fallen aufgeführt , also über 60 Prozent der Sterbefälle der
männlichen Mitglieder auf Konto des Weltkrieges.

SszZerLes riirö DsLksroirtsshaft
Nahrungsmittelversorgung . In der Fleischvernichtüngs-

anstalt zu Rüdnitz bei Berlin wurden in der letzten Woche
700—800 Zentner Msüschkonserven zur Vernichtung ein¬
geliefert . Das Fleisch ist durch einen Fabrikationsfehler in
denDosen verdorben . — Wenn solche enormenPosten Fleisch-
konserven der Vernichtung «anheimsallen , so liegt das nicht
z-uiletzt daran , daß heute alle möglichen -Leute , die in ihrem
Löben noch keine FleWkonservenfabrik gesehen haben , Be¬
triebe eröffnen und die «fachmännische «Leitung oft Per¬
sonen übertragen , die schon jahrelang nicht mehr in dem
Beruf tätig waren und denen für die Konservierung des
Fleisches jedwede praktische Kenntnisse abgehen . .Zu folgern
ist daraus , daß . che solche Lieferungen vergäben werden, zu¬
nächst zu prüfen ist , ob der Betrieb «die erforderliche fach¬
männische Leitung hat , damit der Vernichtung großer Men¬
gen von Nahrungsmitteln «nach Möglichkeit vorgebeugt wird.
Die Nahrungsmittelproduktion «darf in dieser schweren Zeit
nicht Objekt profithungriger Unternehmer sein.

Lieferantenprofite . Es ist eine bekannte Tatsache, daß
die Unternehmer , welche Kriegslieferung haben, jetzt außer-
ordentlich gute Zeiten haben. Einen Einblick, was einzelne
Personen dabei verdienen , konnte kürzlich wieder einmal
dadurch festgestellt werden , daß sich die Interessenten um die
Beute stritten . Kamen da in Frankfurt a. M . eine Anzahl
Viehhändler zusammen , um eine Besprechung über die
Schlachtviehlieferung an eine Armee-Konservenfabrik abzu¬
halten . Man erfuhr dabei, daß sich eine tiefe Empörung
der Viehhändler von Süd - und Südwestdeutschland bemäch¬
tigt habe, weil der Vorsitzendedes Bundes der Viehhändler
Deutschlands unterstützt von einigen Kapitalisten den ganzen
Einkauf des Schlachtviehes für die in Rede stehendeArmee-
Konservenfabrik an sich gerissen habe. Der Viehhandel sei
trotz mehrfacher Bemühungen ausgeschlossenworden. Der
kluge Lieferant soll einen wöchentlichen Verdienst
Vonmehrals32 OOOMark haben . Die versammel¬
ten Viehhändler entrüsteten sich über das lukrative Geschäft
und verlangten , daß auch sie zu den Lieferungen heran¬
gezogen würden . Es ist eine Einigung zwischen den Vieh¬
händlern und ihrem Bundesvorsitzenden auf der Grundlage
erfolgt , daß sie ihn jetzt durch Lieferung von Vieh unter¬
stützen.

FsrriHetsir.

Die INselvrrmeVir.
Roman von August Strindberg.

8V) - Nachdruckverboten.
Die Tür «starid offen, und sie kam wieder in den Mond¬

schein hinaus . Zwei Paar Schuhe , ein kleineres und« ein
größeres , hatten Spuren im Schnee hinterlasssn ; diese
Spuren waren blau in den Schalten , und sie führten nach
der Hagkür , -die abgehoben war . Sie ging nach , als wende
sie von jemandem geschleppt ; wie eine Kette lagen die
Spuren am Boden ; an «dieser Kette war sie angsmacht und
wurde nun von einer unsichtbaren Stelle im Hag gezogen.

Und die Kette zog und zog, zog sie «indeNselben Hag,
au demselben Zauutritt vorbei , unter dieselben Haselbüsche,
wo sie ein arideres Mal , ein schreckliches Mal , eine Abend¬
stunde erlebt -hatte , an die sie sich nicht erinnern wollte. Jetzt
standen die Haselbüsche nackt und trugen nur ihre neuen
Knospen, «die kleinen Kohlraupen glichen; au den Eichen
raschelte das braune harte Laub im Wind ; aber so dünn
war -das Laub , daß man die Sterne und den grünschwarzen
Himmel sehen konnte.

- Und immer weiter erstreckte sich die Kette ; schlängelte
sich durch die Fichten, die ihr Schnee auf ihr -graues , dün¬
nes Haar warfen , wenn sie gegen die Zweige kam ; auf
Hals und Rücken stäubte der Schnee, fiel Mer ihre gestreifte
Bluse, kühlte und feuchtete.

Immer weiter und weiter gings in den Wald hinein;
das Auerhuhn flog von seinem Nachtzweig auf und er¬
schreckte sie ; Mer Moore gings , deren Schollen «schwankten;
Mer Feldzäune , die krachten, wenn sie darüber fetzte.

Zu Zweien liefen die Spuren , die eine «klein, «die andere
groß , Seite an Seite , bald in einander tretend , bald um
einander , -als ob sie getanzt «hätten ; über Stoppelfelder , von
denen der Schnee abgewetzt war ; über Steinhaufen und
Gräben , Mer Buschzäune und Wiudbruch.

Sie wußte nicht, wie lange sie ging ; -aber ihr fror der

Kopf und ihre Hände waren klamm ; sie steckte die rnagern,
roten Hände bald unter den Rock , «bald blies sie «daraus . Sie
wollte umkehren, aber es war zu spät ; auch war der Rück¬
weg jetzt wohl ebenso weit , als wenn sie geradeaus ging.
Also vorwärts durch ein Espenwäldchen, dessen letztes Laub
zitterte und raschelte, als friere es im Nordwind.

Tann kam sie zu einem Zauntritt.
Der Mondschein war klar und scharf ; sie konnte deut¬

lich sehen , -dort hatten sie gesessen . Sie sah den Eindruck
von Claras Nock, van der Jacke mit der Schafpelzver-
brämung.

Hier war es also gewesen ! Hier ! Sie zitterte in den
Kniekehlen, fror , -als sei ihr Blut Eis geworden ; brannte,
als habe sie kochendes Wasser in den Adern. Erschöpft, setzte
sie sich auf den Zauntritt nieder , weinte , schrie ; plötzlich ward
sie ruhig , stand auf und ging hinüber.

Auf der andern Seite lag die Bucht: «blank, schwarz;'und gerade gegenüber sah sie die Lichter in der Stuga und
ein Licht oben im Stall . Der Wind wehte scharf -und «ging
ihr durch den Rücken, zauste an den Haaren und vereiste
die Nasenflügel. Halb laufend kam sie auss Eis -hinunter,
hinauf -auf die schwankendeFläche, hörte das trockene Schilf
Um ihre Ohren sausen, unter ihren Wßen knacken , lieber
eine eingefrorene Boje fiel sie nieder . Erhob sich wieder
«und lief weiter , als sei -der Tod ihr auf den Fersen . Als
sie das andere Ufer erreichte, fuhr sie mitten durchs Eis,
'das sich infolge des sinkenden WasscrstaNdes wie Fenster¬
scheiben auf den Schlammboden gelegt hatte und unter ihrer
'Last klingend und «krachend zerbrach. Sie «fühlte , wie die
«Kälte die Beine hinauf stieg, aber sie wagte nicht zu schreien,
'damit «niemand komme und frage , wo sie gewesen. Hustend,
als wolle ihre Brust spring -en, schleppte sie sich «aus der Wake,
schlich sie die Höhe hinaus . «Als sie ans Hans «kam , ging sie
Unmittelbar auss Beit zu, legte sich nieder und bat Lotte,
Feuer im Herb zu machen und Fliedertee aufzusetzen.

Sie ließ sich die Kleider ausziehen , Decke und Schaf¬
felle Wer sich Wersen; ließ «den «Ofen mit Knüppelholz
Heizen , fror aber doch unauifhörlich.

Schließlich «ließ sie Gustav rufen , der in der Küche saß.

„-Bist du krank, Mutter ? " fragte er mit seiner gewöhn¬
lichen Ruhe.

„Jetzt bin ichs," antwortete die Me pustend , „und ich
komme nie wieder auf . Schließ die Tür und geh an den
Sekretär . Der Schlüssel «liegt hinter dem Pulverhorn auf
dem Fach ; du weißt doch !"

Gustav gehorchte niedergeschlagen.
„Oeffne die Klappe ; zieh die dritte Schublade linker

Hand aus und nimm den großen Brief . . . Ja , den . . .
Leg den ins Feuer ."

Gustav gehorchte, und bald -flammte das Papier im
Ofen , rollte sich und verkohlte.

„Schließ die Tür , mein Junge , und «Mach den Sekretär
zu ! Steck den Schlüssel zu dir ! Setz dich hierher und «hör
wich an ; denn morgen kann ich nicht mehr sprechen .

"
' Gustav setzte sich, weinte ein wenig , «denn jetzt hörte er,
daß es ernst «war.

„Wenn ich die Augen z-Umache , so nimm das Petschaft
Leines «Vaters , du hast es selber, und versiegele -alle Schlüssel¬
löcher, bis die Gerichtsherren kommen."
'

„Und Carlsson ? " fragte der Sohn zögernd.
„Der kriegt sein Altenteil ; das wird ihm Wohl niemand

nehmen ! Mer nicht mehr ; und kannst dus auslösen , so tu
es ! «Gott sei mit «dir , Gustav ! Du hättest Wohl auf meine
Hochzeit kommen können ; aber du «hast Wohl deine Gründe
gehabt . Und jetzt, wenn ich reise, mußt du «verständig fein.
Kein Sarg mit silbernem Schild ; du nimmst solch einen
gelben, gebeizten . Will «der Pastor einige Worte sprechen,
so mag er es ; du kannst ihm dafür Vaters MeerschaurNkapf
heben und seiner Fr -aü ein halbes Schaf . Und -dann , Gustav,
schau , daß «du «dich bald verheiratest . Nimm ein Mädchen,
'das -du liebst und halte dich zu ihr ; aber nimm eive aus
deinem Stand ; und hat sie Geld, so schadet es nichts! Aber
«nimm keine, die unter dir steht; «die fressen dich nur auf
Läuse ; und -gleich und gleich gesellt «sich gern . Willst du mir
setzt etwas vorlesen , so will ich sehen , ob ich einschlassn
kann .

"
Die Tür öffnete sich, und Earlsson schlüpfte Herei»,

weich, aber zuversichtlich.



Airs dem Lande.
Die Aufbewahrrrng der Speisekartoffelu.

Schon jetzt weridon dreifach Klagen lavt , -daß .die Halt¬
barkeit der diesjährigen Kartoffeln mangelhaft sei . Beson¬
ders -die Verbraucher , die nicht über geeignete Lagerräume
verfügen , werden dadurch , empfindlich getroffen . Die gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Verhältnisse machen es zur Pflicht,
alle verfügbaren Vorräte , auch die kleineren Haushaltungs-
Vorräte, tauglich zu erhalten . Sie dürfen nicht infolge
falscher BehcuMung verderben.

Die vollkommene Gesundheit der zur Aufbewahrung
bestimmten Kartoffeln ist die erste Bedingung für ihre
Haltbarkeit . Sie müssen gleich nach dem Einkäufen sorg¬
fältig verlesen werden . Alljährlich finden sich unter den
geernteten Kartoffeln angefaulte Knollen, in diesem Jahre
sogar ziemlich viele. Da infolge des Krieges der Versand
vielfach auf Schwierigkeiten stößt und verzögert wird , konn¬
ten auch in sorgfältig verlesene Kartoffeln während der
Versendung noch Fäulnis eintreten . Bei dem raschen Ab¬
satz war ein neues Verlesen nach dem Ausladen Wohl
meistens nicht mehr möglich. Der Käufer wird also imimer
einige schlechte Kartoffeln in feinem Vorrat finden . Es
liegt in seinem eigensten Interesse , vor dem Auflbewahren
aufs sorgfältigste alle kranken Knollen auszulesen . Sie
bilden eine ständige Ansteckungsgefahr für die gesunden.
Die kranken Knollen sind, zumal wenn ihnen Erde und
Schmutz unhaftet , nicht intmer leicht zu erkennen. Erbe
und Schmutz ist daher nach Möglichkeit durch Abreiben zu
entfernen . Kranke Knollen zeigen nasse eingesunkene Flecken
— bei ganz verfaulten Kartoffeln ist das ganze Fleisch in
eine übelriechende, breiige Masse verwandelt — oder blau-
violette , ebenfalls eingesunkene Stellen , unter denen beim
Durchschneidendas Fleisch -boaunverfärbt ist. Bei weiterem
Fortschreiten diöser Art von Fäule verlieren die Knollen
ihre glatte, runde Form , werden runzelig und trocknen
schließlich zu einer harten Masse zusammen, ans deren Ober¬
fläche Weiße oder gelbliche Punkte von Stecksmdelkopfgröße
und darüber auftreten , die Fruchtkörper des Fäulnis -Pilzes.
Von der Fäulnis werden in erster Linie diejenigen Knollen
angegriffen , die augefressen oder sonstwie verletzt, gedrückt
oder augefroren find . Auch alle solche Kartoffeln müssen
also gewissenhaft ausgelefen und rasch verbraucht werden.
Zu achten ist außerdem auf Knollen mit Druckflecken , die
ebenfalls leichter faulen als gchunde. Am besten ist es , alle
irgendwie verdächtigen Knallen «̂ uszulesen Und, soweit
sie noch brauchbar sind , getrennt von den gesunden aüfzu-
heben.

Die Kartoffeln sollen an einem kühlen, luftigen , dunkeln
Orte aiHbetocchrt wenden. Am besten eignen sich hierzu
froftfreie Keller oder Speicherräume . Sinkt die Tempera --
tur des Raumes auch uur einige Tage auf den Gefrier¬
punkt , so „erfrieren " die Kartoffeltn. Sie werden süß und
sind zu Speise-zwecken unbrauchbar . Durch mehrtägige
Lagerung in mäßig warmen Räumen (Küche ) können sie
Merdmgs wieder genießbar gemacht werden, erhalten aber
Wohl nur ausnahmsweise ihren vollen Speisewert wieder.
Sind die Kartoffeln auch imr kürzere Zeit größerer Kälte
ausgesetzt — es genügen meist 3 Grad Celsius —, so ge¬
frieren sie , sterben -ah und verfaulen rasch.

Aber auch zu warme Räume , besonders solche , in deren
Nähe sich Heizungsaulagen befinden , sind zur Aufbewah¬
rung ungeeignet . Die Kartoffeln keimen leicht aus . Sie
werden , wenn die Lust sehr trocken ist, wie bei Zentral¬
heizung, bald we!lk und sind dann auch schlecht zu Speise-
zwecken zu verwenden . Durch sorgfältige Lüftung ist für
Entfernung der Feuchtigkeit aus dem Raume zu sorgen, wo¬
bei zu bedenken ist, daß die Kartoffeln selbst viel Wasser ent¬
halten und stetig inDampfforM an die Luft abgeben. Wärme
und Feuchtigkeit beschleunigen die Entwickelung der
Fäulniserreger und vermindern die Widerstandsfähigkeit
der Knollen.

Verfügt man nicht über geeignete Aufbewahrunigs-

„Mst du krank, Anna Eva ?" fragte er kurz ; „dann
«wollen wir nach «dem Doktor schicken.

"

„Das ist nicht nötig, " antwortete die Alte und drehte
sich nach der Wand.

Carlsson ahnte den Zuisammenhanlg und wollte Widder
gut Freund werden.

„Bist du böse auf mich, Anna Eva? Ach was , man wird
doch nicht um nichts und wieder nichts böse werden ! Soll
ich dir aus dem Buch» vorlssen ? " '

„Ist nicht nötig ! " war alles , was -die Alte antwortete.
Carlsson merkte, daß hier nichts mehr zu Machen war;

Aa er unnütze Arbeit nicht liebte , nahm er die Sache, wie sie
'war , und setzte sich aus das HolMf -a, Nm zu warten . Da die
geschäftliche Lage Aar war und die Alte nicht Lust oder nicht
Kraft hatte , sich mitzuteilen , so war nichts mehr hinzuM-
fügen ; und was Gustav und ihn betraf , das würden sie
später schon miteinander abmachen.

Einen Arzt zu holen , daran dachte niemmid, denn die
Leute waren es gewohnt , allein zu sterben ; auch war jede
Verbindung mit dem Festland unterbrochen.

Zwei Tage lang bewachten Gustav und Catlsson die
Kammer und einander . Wenn der eine auf einem Stuhl
oder dem Sofa einschlu-mmerte , machte auch der -andere -mit
einem Auge ein Schläfchen . Sobald sich aber jemand rührte,
fuhr der andere wieder in die Höhe.

Am Morgen vor Weihnachten war Frau Carlsson tot.
Gustav hatte ein Gefühl , als sei die Nabelschnur jetzt

erst durchschnitten; «als sei er jetzt erst vom Mutterleib frei
und ein selbständiger Mann geworden. Nachdem er seiner
'
Mutter die Augen zugedriickt und ihr das Gesangbuch unter
-das Kinn gelegt hatte , damit der Mund nicht Nasse, steckte
er in Carlssons Gegenwart ein Licht an , holte Petschaft und
'
Lack und versiegelte den Sekretär.

Die unterdrückten Leidenschaften erwachten; CaNsson
trat vor und stellte sich mit dem Rücken gegen den Sekretär.

„Holla, was Machst du da , Junge ? " fragte er.
„Ich bin jetzt kein Junge mehr," antwortete Gustav;

„ich bin jetzt Herr auf He-msö, und du bist Altsitzer."

„Dazu gehören Wahl zwei ! " meinte Carlsson.
Gustav nahm die Flinte von der Wand, zog den Hahn '

räume , so verzichtet man besser ans die Beschaffung -eines
größeren Kartoffelvorrates für den Haushalt . Der durch
Verfaulen oder Welken entstehende Verlust ist größer als die
geringe Mehrausgabe bei wiederholtem /Einkauf kleiner
Mengen . Uöbevdies ist durch die Anordnung von Höchst¬
preisen das Hauptbedenken gegen den Einkauf im Kleinen
im wesentlichen beseitigt worden.

Die Kartoffeln sollen nicht in Säcken aufbewahrt wer¬
den , da diese keinen genügenden Luftwechsel gestatten. Die
von den Kartoffeln abgegebene Feuchtigkeit kann nicht ver¬
dunsten . Die Knollen „schwitzen " und faulen rasch . Man
entleere die Säcke baldigst und breite , besonders anfangs , die
Kartoffeln in -möglichst dünner Schicht, am besten aus dem
trockenen Zsmentboden des Kellers , aus , bis sie ober¬
flächlich trocken sind .

' Die anhaftende Erde entferne man
sorgfältig , -da der anhaftende -Schmutz, wie bereits oben au-
g-edeutet , kranke Knollen übersehen läßt und dieser außer¬
dem Fäulniskeime enthält , die das Verderbet! der Knollen
veranlassen können . Auch bet der späteren Aufbewahrung
etwa in offenen Lattenkisten (nicht in Fässern) lege man sie
so flach wie möglich. Sorge für genügende Durchlüftung
der Kartoffeln ist besonders wichtig, wenn die Knollen
größtenteils klein sind und infolgedessen dicht znsamm-en-
liegen.

Während des Winters müssen die Kartoffeln öfters
nachgesehen werden . Etwa übersehene oder nachträglich a.n-
gefaullte Knollen sind zu entfernen . Treiben die Kar¬
toffeln , wozu in diesem Jahre Neigung zu bestehen scheint,
stark aus , so sind sie von Zeit zu Zeit abzu-keimen.

Auszug aus der Verlustliste Nr . 11t.
Reserve-Feldartillerie -Regiment Nr . 20 , Oldenburg,

Hannover.
Kan . Johann Lnitjens (1 . Batterie ) , Völlen , Kreis Leer, leicht VW.

Berichtigung früherer Angaben.
Kan . Johann Bögemann , Neurhede, bisher vermißt, z. Tr . zurück.

Auszug aus der Verlustliste Nr . IIS.
Kömgin -Augusta -Garde -Grenadier -Regimen't Nr . 4, Berlin.
Res . Heinrich Sanders , Großwolde, Kreis Aurich, leicht verw.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 49.
Gefr . Max Schlätzer , Weener , gefallen.
Res . Franz Buscherhoff , Schmiede, Amt Vechta, leicht verwundet,

bei der Truppe.

Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 7K. .
Wehrm . Heinrich Buns 2, Oldenburg , gefallen.
Wehrm . August Harm , Harsülm bei Oldenburg , gefallen.
Wehrm . Gerdinus Mfcrts , Süderneuland , Kr. Norden, leicht verw.
Wehrm . Johann Flindt , Oldenburg , gestorben ins . Krankheit.

Infanterie -Regiment Nr . 85, Rendsburg , Kiel.
Musk . Hermann Küno , Rüstringsn , leicht verw.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 236 , Köln.
Kriogsfreiw . Hermann Schoormann , Weener , vermißt.

Feldartillcrie -Regiment Nr . 55, Naumburg a . S.
Berichtigung früherer Angaben.

Lenin ., nicht Fähnr ., Theodor Jasper , Emden gefallen.

Oldenburg. Seinen Verletzungen erlegen ist
der Lokomotivführergehrife A. Brandt, der bei dem Eisen¬
bahnunfall bei Lohne vor einigen Wochen eine schwere
Quetschung erlitt, sodaß er dem dortigen Krankenhause
überführtwerden mußte . Brandt war verheiratet , (unterläßt
eine Frau und 2 Kinder.

Einswarden . Während der Festtage haben Diebe
dem Kohlenlager des Konsumvereins einenBesuchabgestattet
ünld mehrere hundert Pfund Briketts entwendet.

Blexen . Die letzte G em eind erat ss itz -ung in
diesem Jahre fand am 28. Dezember in Michaels Hotel

auf , daß das Zündhütchen zu sehen war ; trommelte aus
'den Kolben und brüllte Zum erstenmal in seinem Leben:

„Hinaus ! Sonst drücke ich los !"

„Drohst du ? "

„Ja , da keine Zeugen da sind ! " antwortete Gustav , der
in letzter Zeit mit Leuten vom Gericht gesprochen zu
haben schien.

Das war Bescheid, und den verstand Carlsson.
„Warte ldn nur , bis die Teilung stattfindet, " sagte er

und ging in die Küche hinaus.
(Fortsetzung folgt .)

Weths Bauerntheater im Wartete Adter.
Die Thurnbacherin.'

Äaß das Ensemble Meth neben den Anzengruberschen Sachen
auch ein Greinzsches Drama brachte, möge dankbar anerkannt
sein i-n dieser an güten Theateraufführungen so armen Zeit.
Rudolf Greinz behandelt in seinem dreiaktigen Drama das
Streben eines herrschsüchtigsn Weibes nach einem Hof. Bekommen
kann sie ihn nur durch eine Heirat . Ohne Besinnen reicht sie
einem ungeliebten Manne die Hand. Doch bald kommt der Ab¬
scheu gegen den Mann , dem sie um des Hofes willen folgte , und
als er noch einem langsamen Siechtun , verfällt , gesellt sich dazu
der Ekel. Inzwischen keimt in ihr die unheilvolle Liebe zu dem
Knecht des Hofes auf und leidenschaftlich wirft sie sich in dessen
Arme . Als der schwerkranke Gatte Gewißheit hat, daß ihn sein
Weib betrügt und er Rechenschaft von ihr fordert, evw-ürgt sie ihn
in stiller Nacht.

Aber einer hat es gesehen — der eigene Bruder des Erwürg¬
ten, er hat am Fenster gestanden und die unselige Tat mit an¬
gesehen, ohne sie zu verhindern und Sühne zu heischen. Ihn ver¬
zehrt glühende Leidenschaft zum Weibe des Bruders und mit dessem
Tode glaubt er sich am Ziel des glühenden Wunsches, sie nun be¬
sitzen zu dürfen . Doch zwischen ihm und ihr steht der Knecht und
zwischen allem der alte Thurnbacher droben im Austragstübel.

Nach dem Tode -des Mannes der Thurnbacherin gehört laut
Testament ihr -der Hof und sie führt nun ein scharfes Regiment
gemischt mit Bosheit und Zynismus gegen alle Angehörigen ihres
Mannes . Ehe es zur neuen Ehe zwischen ihr und dein Knecht
kommt, tritt der eifersüchtige Bruder Frlodl mit seinem Geheim¬
nis vor die Thurnbacherin , gesteht ihr leidenschaftlich seine Liebe
und sagt auch, was er weiß . Als Schweigelohn fordert er ihre

« Gunst , die sie ihm zunächst zusagt ; wie er aber zur Einlösung

statt . Die Feststellung der Rechnungen für dis Gemeinde -»
-und Elsktrizitä ! Masse 1913/14 wurde wie moniert geneh¬
migt . Das Schiül-lan'd (welches bisher der Stadt Novden-
ha>m angsgliedevt war ) soll an die Gemeinde zurückgegsben
-und an die Stadt Nordenham eine Entschädigung von
12 500 Mark bezahlt werden . Der Beschluß soll in zweiter
Lels-un-g wiederholt werden. — An Stelle des verstorbenen
Gemeinderechnungs -sührers N . Böger , wurde der Gemeinde-
sekretär Tantzen bea-nftragt , die Geschäfte mit zu über¬
nehmen bis der Krieg vorüber ist. Zugleich soll eine
Schreibhilfe eingestellt werden . Der Geinem-devorstand
wird beauftragt , einen passenden Geldschrank anzukäufen,
und die Rechnungssiihrerstell-e nach dem Gemeindehaulse zu
vevlegeir. Eine längere Aussprache fand statt über Miets-
zulschuß -der Znim Felde Eingezogenen. Es wurden viele
Vorschläge -gemacht, man konnte sich -aber über keinen eini¬
gen und sollen zur nächsten Gemeinderatssitzung schriftliche
Anträge -gestellt werden.

Airs «rtteir wett.
Unter dem Verdachte des Landesverrats. Gegen den

flüchtigen Sägereibesitzer Sebastian Holstein aus Thann
und den Fabrikdirektor Joses Beha aus Altthann wurden
vom Kriegsgericht in Neubreisach Steckbriefe wegen Landes¬
verrats erlassen.

Der französische Hausbesitzer in Straßburg . Der
Bürgermeisterder Stadt Straßburg teilt , wie die Köln. Ztg.
meldet , in einer Bekanntmachung an den Anschlagsäulen
mit, daß er die Zmangsverwaltung über den in Straßburg
vorhandenen französischen Hausbesitz übernommen hat.
Infolgedessen sind die am 1 . Januar fälligen Mieten an
die Stadtkasse zu zahlen . Die Zahl der noch in französischem
Besitz befindlichen Häuser ist besonders in dem vor 1870
schon vorhandenen alten Stadtteil recht beträchtlich.

Der frühere konservative Reichstagsabg. Bernhard
Sachsse hat sich in einem Anfalle von Geistesstörung von
dem Turme der Johanniskirche in Zittau herabgestürzt.
Er erlitt einen Schädelbruch und war sofort tot. Sachsse
hat früher den 7. sächsischenWahlkreis im Reichstagevertreten.

Der Sanrtätshund als Retter auf dem Schlachtfeld.
-Einem Feldpostbrief ist folgendes entnommen : „In «der
Nacht am 12 . Dsze-lnb -er Hot mein „-Stern " bei Rz . . . . .
-in Russisch -Polen seine -Meisterleistung voWmcht . Vom
Jäg -erlbataillon Nr . 19 würbe ein Hund angssosidert, da -drei
Leute seit 24 Stunlden vermißt waren . Mr hatten also -das
Gefechtsfelld des vorigen Tages abzusuchen , und da dies vor
der Schützenlinie der Russen lag , -konnte das -mir i-m Dunkel
«der Nacht -geschehen . Mit -drei Bahren , zwölf Leuten und
einem Feldwebel zog ich -abends um Uhr -los , das erste¬
mal , «daß ich vor unserer Schützenlinie arbeiten sollte ; ich
hafte doch ein wenli -g Dampf dabei . Sämtliche Leute halben
wir mit „Stern " gefunden, aber den schönsten Erfolg hatten
wir , als wir zum zweitenmal mit unseren Bahren zurück-
gingen . Schon vorher hatten wir -drei Leute vom 217. Jn-
santerte -Reg-iment -gesunden, die hier «seit 36 Stunlden -ge¬
kegen hatten . Aus dem Rückwege nun -war „Stern " eine
-ganze Zeit weg. Hinter Wild geht er nicht mehr-, ich hatte
deshalb -auch keine Augst. Plötzlich in der Ferne ein
scharfes Bellen . Der Feldwebel und ich Hin, und der Hund
steht bei einem Verwundeten . Es . war «der Unteroffizier
Franz Torbevg vom -Jns .^Reg-iment Nr . 217. Er hatte mit
einem Schuß durch beide Oberschenkeldrei -volle Daige hilf¬
los dort gelogen. Die Freude «dieses Menschenwar so groß,
daß er den Hund u-inarimt und geküßt hat . Der Herr Major
des Jägerbatai -llons will dies dem Rittmeister -unserer
Komp-aignie persönlich mÄd-en . — Alle, die bisher für unser
Sanitätshundwesen einen Beitrag gespendet halben, werden
mit Freude und Rührung diesen Bericht lesen. Möge er
/aber auch neue Helfer dem edlen, menschenfreundlichen
Unternehmen -gewinnen . _ _

des Versprechens kommt, weist sie ihn mit Abscheu von sich — sie
kann keinen Thurnbacher lieben . Als er ihr Gewalt antun will,
tritt der alte Thurnbacher überraschend dazwischen, dessen Hirn
den Gedanken nicht fassen kann, daß der Hof in fremde Hände
komme. Jetzt stößt der Jun -ge sein furchtbares Geheimnis hervor,
das wie Blitzschlag den Alten trifft . Er sicht in -der Schwieger¬
tochter nun nur noch den Räuber des Hofes, den Mörder seines
Nettesten sowie das böse Schicksal für seinen Jüngsten . Um aus
dem unheimlichen Labyrinth herauszukommen , greift er zu einem

furchtbaren Mittel und bringt sie um mit feinen eigenen Händen,
wie sie es mit seinem Sohne getan . Und doch war seine Tat von

seinem Godanksugang aus logisch, trotz aller Grausamkeit ; denn

sie rettet den Thurnbachern den Hof, rächt seinen Sohn und schützt
Len Jüngsten , der das Geschlechterhalten soll, vor Strafe.

In dem Drama liegt trotz aller Einfachheit packende Hand¬
lung . Es erinnert an Hauptmcmnsche Gestaltungskraft und

Dvamenkunst . Mit sechs Personen und den denkbar einfachsten
Bühne -nmitteln erzielt es eine durchschlagende Wirkung^ Seine
Stärke liegt nur scheinbar in der Handlung , in Wirklichkeit fesselt
seine psychologischeKompliziertheit und sein krasser Realismus.

Frl . Leni Geromiller gab in der Titelrolle eine ihrer
besten Leistungen ; denn äußere Rauheit mit einem boshaften ins

zynische gehenden Stich liegt ihr besonders, auch Herr Meth be¬

herrschte die Partie des alten . Thurnbachers vollkommen . Herr
Schmid als Fried ! befriedigte in dieser Rolle nicht ganz , (seine
Stärke liegt auf anderem Gebiet ) . Die leidenschaftlichen Szenen
des zweiten Aktes vermochte er nicht völlig herauszuholen . Die

übrigen drei Rollen , Herr Schabel als Knecht, Frl . Stettner
als Thres und Herr März als Stamser Lois waren sämtlich gut
durchgeführt . — Das Haus war recht gut besetzt und hielt mit
anerkennendem Beifall nicht zurück . -

»

Heute schließt Meths Gastspiel ab . Das Ensemble hat den

Dezember hindurch unter lebhaftem Zuspruch Und allgemeiner An¬

erkennung neben oberflächlicheren Kassenstückenmit einer Reihe
literarisch wertvoller Aufführungen aufgswartet . Einige Perlen
sind aus seinem Repertoirkrcmz allerdings gewaltsam ausgebrochrn
worden . Es mag ununtersucht bleiben , ob . diese Konzession an den

Burgfrieden notwendig war oder mehr auf -das Konto übevgroßer
Aongstlichkeit zu setzen ist. Jedenfalls hatte das Methsche Ensemble
auf

'
seinen früheren Spi -elplänen Stücke, die kein Mensch bean¬

standen konnte, ohne sich unsterblich zu blamieren . Warum diese
Heuer verschwanden, ist unbegreiflich . Der Würde der Zeit hätten
sie sehr gut entsprochen, sogar in -noch höherem Maße als manche
der leichteren Sachen . Hoffen wir, -daß sich das Ensemble wenig¬
stens im kommenden Jahre mit unverstümmeltem Spielplnn
einstellt.
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Die IgM ^ Marken»,bmrhme findet vom 4. bis
S . Januar im Kontor, Sta » LI, statt. Sämtliche
Karten nnd Marken find abznliefern. 17134
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ein Wcdliciin min SW!
Redaktion und Expedition

de8 Nordd . Vo1k8k1atte8 in Rü8trinZen.

SldkiidiMKnsWiimi«
e. G. m. b. H. 17143

Wegen Lageranfnahme bleiben die Verkaufsstellenam
Freitag den 1 . Januar geschlossen . Der Borstand.

Wege» Aufgabe des
Geschäfts

bin ich gewillt , dasselbe sofort zu verkaufen
event. zu vermieten.
7N31 M 8 « rI » » » avLLSi ' .» w »MM« Mi ViU r es.

<ch> >abn <ch. ee» n . alft. ^ s».

2run ^salires ^veetisel1915
allsn Lrsuuäsir unä Oönnsrn

OlsioliLsitiK AöstEs ick mir, kür äas mir bisksr sntASAen-
Asbravbts Vertrauen meinen besten Dank aussusprsobsn . leb
vvrsiobsrs , äass iob auob tsrnsrbin meinem bisksriAsn Orunäsatiss
treu bleiben unä stets kür reelle LsäienunZ Lor ^s tragen wsräs.

Mt vorüüAliober UookaobtunK s7I29

Lrnsl OornvALSvlL
Drsts OrossbanälunA mit labaktabrilration unä La^isrwarsv.

KSFrünäetäanuar 1903
Rüstringen (Heppens ), Lekulslrusse

2ur 2sit Ilntsrotüriisr beim ^ ussartillsris -RsAiment Nr . 2

Innienxark -XowpaAnis Lorirum.

"p V V V̂ ^ V V V
1̂ ^ ^ ^

MWe ÄlkrWel
Rüstringen , Mellumstr.

Warmes Abendessen
vo» 5'/, bis 7 Uhr.

Sie Wim
llilsmk Eiskeller

in Rüstringen , Adolfstrutze 7, ca.
600 Kubikmeter fassend, soll im
ganzen vergeben werden . s7070

Offerten erbeten.

WrllnsW . AktiMrMrei.

Achtung!
Jeden Freitag früh 10 Uhrr

— Schlesifche — 16625

Kiill - iMchklmrst
abends frijche warnie

Knoblauchwnrst.
llvrm . ttusl

Fabrik schlesischer Fleisch, und
Wurstwaren mit elektr. Betrieb,

Rüstringen , Peterstr . « 2.
Man achte genau auf meine Firma.

Oldenburg-Eversten.
2957s Empfehle täglich:
I » Ochsen -, Kalb - n . Schweine-
fleisch , sowie sämtl Wurstwaren
zu den billigsten - Tagespreisen,
st . kiruss , Bloherfelder Chaussee 2.

8 t . Zohli » ni - Br « krci
Wilhelmshaven,

Kontor » . Niederlage : Hinterstr . 4,
empfiehlt ihre anerkannt

ganz vorzüglichen, -nur aus Malz
und Hopfen hergestellten

Kiere
hell nach Pilsener Art , dunkel
nach Münchener Art , in Gebinden
27sund Flaschen.

Emde » .
Unentgeltliche Auskunfterteilung

in gewerblichen Streitsachen , in
Unfall -. Jnvaliditäts - undKranken-
kassenangelegenheiten , in Steuer¬
sachen usw . 18514

Geöffnet nachmittags , außer
Donnerstags von 6 bis 7 Uhr
abends . — Daselbst befindet sich
die Zentral - Bibliothek . Geöffnet
Donnerstags , abends von 7 bis
8 Uhr , und Sonntags , morgens
von 10 bis II Uhr.

Büro : Kousmttverein
an der Schlichte, Souterrain.

ReelinunFSQ
l^oknUslen
l^ekrxeugnisse
t.ekrverträge
Mietverträge

«wpkeklsu

Raul HuZ L Oo.
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2. Beilage.
29. Jahrg. Nr. 1. MMeutsches Kolksblalt Freitag

den 1 . Januar 1915

WM

Magistrats- und GesamLftadtratssttzung.
Rüstringen , den 30 . Dezember 1914.

Bürgermeister Dr . Lücken eröffnen kurz nach 7 )4 Uhr
die Sitzung . Nach der Feststellung der Präsenzliste wird die
Tagesordnung beraten.

1 . Aenderung des Regulativs über die Besoldungs - und An¬
stellungsverhältnisse der an den höheren Lehranstalten anzustellcn-
dcn Lehrkräfte wird in zweiter Lesung debattclos beschlossen.

2. Rachbowilligungen . Der Magistrat legt folgende Anträge
auf Rachbswilligung vor:

n) 400 Mark für die außerordentliche Instandsetzung der Woh¬
nung des Lehrers Evers , Schule Neubremen . Die Hohr
erklärt sich daraus , daß die Wohnung ungefähr 10 Jahre
nicht inehr gründlich in Ordnung gebracht wurde.

b) 60 Mark für die Anbringung einer Schutzwand für den
Abort in dex Schulbaracke am Mühlenweg . .

o) 80 Mark Abgaben usw . für die Strandhalle . Die vorge¬
sehenen 200 Mark reichen nicht aus . Es sind noch zu
zahlen die Deich- und Sielachtumlagen , sowie die Fcuer-
versicherungsprämieu.

ä ) 300 Mark für Einrichtung der zweiten Volksküche. Die
für die gesamte Einrichtung schätzungsweise in den Vor¬
anschlag eingestellten 400 Mark reichen nicht aus.

0) 940 Mark für Vertretungskosten an der Fräulein - Marien¬
schule, und zwar für Frau Niesten 490 Mk„ Versicherungs¬
beiträge für dieselbe 48 Mark , für die Hilfslehrerin Barz
135 Mark , für den Vorschullehrer Risch 270 Mark.

1) 483 Mark Vorstellungs - und Ilmzugskosten für den für die
Vorschule angenommenen Lehrer Ahlgrimm.

z ) 14,89 Mark Zuschuß zu den Eber - , Schaf - und Ziegenbock-
köhrungen . Die im Voranschläge vorgesehenen 60 Mark
reichen nicht aus , weil 64,89 Mark an den Amtsverband
Jever zu zahlen sind.

st) 2598 Mark für verschiedene Polizeikosten . Im Voranschläge
waren für verschiedene Polizeikosten , namentlich für die
Bezahlung der Kosten, die durch die Krankenhausbehand¬
lung der Prostituierten entstehen , und für die bereits bis
einschl. Oktober 1246,84 Mark verausgabt sind , 3000 Mark
vorgesehen . Aus dieser Position mußten im Voranschläge
nicht vorgesehene 2593 Mark an verschiedene Viehbeiiher
bezahlt werden , deren Vieh auf Anordnung des Amts
wegen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche getötet
worden ist . Um nun die bei Aufstellung des Voranschlages
für diese Position vorgesehenen

'
Beträge bezahlen zu

können , ist sie wieder auf die alte Höhe zu bringen und
der Betrag von 2593 Mark nachzubewilligen . Bemerkt
wird noch, daß von den an die Viehbesitzer bezahlten 2593
Mark durch den Verkauf der getöteten Tiere und vom
Staate zusammen 2143 Mark wieder eingekommen sind.

!) 325 Mark für einen feuersicheren Schrank zur Aufbewah¬
rung der Standesamtsnsbenregister.

k ) 91 Mark für die Erneuerung der Gardinen in der Rat-
Hauswirtschaft Zedeliusstratze.

l) 2114,53 Mark für Handwerkskammerumlagen . Vor¬
gesehen waren im Voranschläge 2000 Mark , vorschußweise
zu zahlen sind 4114,63 Mark . Der Betrag kommt von den
Beitragspflichtigen wieder ein.

Nach einigen unwesentlichen Bemerkungen Wörden die Be¬
träge genehmigt.

4. Verschiedenes . Der Magistrat beantragt , außer den Kanal¬
arbeiten am Stadtpark auch mit der Aufforstung zu beginnen . —
Stadtrat Haußen schlägt Vertagung vor . — Bürgermeister Dr,
Lüeken bittet , damit kein Riß in den Arbeiten eintrete und die
Einheitlichkeit gewahrt bleibe , sofort Beschluß zu fasten . — Stadt¬

rat S ta m m wünscht das auch der Abrechnung halber , um Ucber-
schreitungen zu verhindern . — Der Stadtrat stimmt dem Anträge
des Magistrats zu gegen die Stimmen Hanßen und Hinrichs.

Eine Steuersache wird ohne Debatte erledigt.
Das neugewählte Stadtratsmitglied Harms bittet wegen

Ikeberavbcit um Entbindung von seinem Mandat . Das Gesuch wird
gegen zwei Stimmen abgelehnt , nachdem Stadtrat Hanßen fest-
gestellt , daß Harms vorher mit seiner Aufstellung einverstanden
war und auch andere Ehrenämter wahrnehme . Ans grundsätz¬
lichen Gründen könne man eine so mangelhafte Begründung des
Gesuches nicht anerkennen.

Magistrat - und Stadtratssitzmig.
1. Schkachthofsachen. Einer neuen Klausel in den Anstellungs-

Verträgen der Schlachthofangestellten wird zugestimmt . Es handelt
sich um einen Beschluß der An -gestelltenversicherung wegen.

Vom Protokoll der letzten Schlachthofausschußsitzung wird
Kenntnis genommen . — Nur zur Frage der Gratifikationen an
mehrere Angestellte des Schlachthofes , die seit Beginn des Krieges
erheblich mit Ueberarbcit belastet sind , wird beschlossen, die Höhe
der Gratifikationen erst nach Beendigung des Krieges sestzusetzen.

2. Nachbewilligungen . Vom Magistrat werden folgende Be¬
träge gefordert:

a ) 700 Mark für Unterhaltungsavbeiten an den Seebade¬
anstalten am Heppenser Deich , die durch Sturmschäden er»
forderlich geworden sind.

b) 300 Mark für die Beschaffung verschiedener Geräte für die
Stadtgärtnerei.

o) 240 Mark für die Verlegung der Bürgersteige an der Kirch-
straße , die die Neupflanzung der eingegangenen Bäume
nötig macht.

3 . Verschiedenes . Bürgermeister Dr . Lucken widmet den
ausscheidenden Mitgliedern des Stadtrates , Jürgens und
I . Ianßen, sowie den beiden ansscheidenden Ersatzmännern
Wiggers und Kohlrenken , einige warm empfundene
Dankesworte für ihre Tätigkeit.

Damit hatte die öffentliche Beratung ihr Ende erreicht . Eine
Personalsache wird in geheimer Sitzung beraten.

Ein Jubiläum . Am« 1 . Januar 1918 werden es 25
Jahre , Latz in Rudolstadt die erste Nummer des VolkMatt,
heute Saalfelder Dolksblatt , Parteiorgan «für Sachsen-Mei¬
ningen lind Schwa rzürg -RUdolstadt , erschien . Da sich da¬
mals die Parteibewegung Thüringens noch in den Anfangs-
stadien befand, hatte «das neue gegründete Blatt mit be¬
sonderen Schwierigkeiten zu kämpfen und oft Mußte in den
Ansangsjahren der Verleger und Gründer , jetziger Reichs¬
tagsabgeordneter Arthur Hofmann , neben seiner Eigenschaft
als Redakteur auch noch als Setzer , Drucker und Expedient
fungieren . Das neue Blakt fand in Rudolstadt keine Heim¬
stätte. Trotz der Aufhebung des Soziallistengesetzesmutzte
es am 16 . April 1890 nach mehrmaligem TitelweHsel sein
Domizil in dem zwei Stunden entfernten meiningischen
Städtchen Saatfeld aufschlagen, da die damals in Rudol¬
stadt herrschende Reaktion das Blatt zu vernichten drohte.
Daß auch unter dem liberalen Regime Meiningens unser
Parteiorgan seinen Kampf «für Freiheit und Recht noch teuer
genug bezahlet mutzte, geht daraus hervor , datz gegen die
acht bisherigen Redakteure des Blattes auf über 2 Jahre
Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe erkannt wurde . Trotz¬
dem konnte sich «miser Parteiorgan halten und es kann heute

mit Genugtlmng als Erfolg seiner Tätigkeit seiststellen , datz
in Sachsen-Meiningen zur letzten Reichstagswahl 26 -134 , in
SchtMrrzhuog-Rudolstadt 10167 Stimmen für die Sozial¬
demokratie abgegeben wurden , während im Meininger Land¬
tag 9 , im Nudolstäldtcr Landtag 8 Parteigenossen eingezogen
sind. Durch die Gründung eines eigenen Parteiorgans 1907
in Sonnebevg verlor das Volksblatt 2000 Abonnenten , es
konnte aber trotzdem am 1 . August 1914 wieder 7300 Leser
mustern . Möge unser «Saalfelder Parteiorgan in dieser er¬
freulichen Weiterentwicklung fortfahren.

Wie der Gatte zurückkehrt. Aus Warnsdorf wird der
Wiener Arbeiterzeitung berichtet: Ein gebürtiger Warns-
dorfer , der Reservist Ed. F . , Konditor , derzeit wohnhaft in
G . , der «an den Gefechten in den Karpathen teilnahin , hatte
sich beide Füße erfroren . Mit einem Verwundetentrans¬
port kam er nach Wien , wo sich sein Bruder , der dort Lehrer
ist, seiner annahm und ihn verpflegte . Bon dort reiste er
über Reichenberg nach Grottau . In einem «Schreiben hatte
F . .seine Frau «gebeten , ihm bis nach Reichenberg entgsgen-
zUkommen. Als nun Frau F . im Reichenberger Bahnhof
die Stiege hinausgehen wollte, gewahrte sie einen gebrech¬
lichen Mann mit weihen Haaren , der mit aller Mühe , auf
zwei Stöcke sich «stützend «und «mit einer Hocke am Arm . dein
Bahnsteig zuiging. Aus Mitleid wollte sie dem Manne «die
Hocke «abnehmen «und ihm gehen helfen. Doch wer begreift
ihren Schmerz , als sie nach einigen Worten den FrsMden
erkannte : es «war ihr eigener Mann . Bewußtlos brach die
Frau zusammen . Herr F . weilt nun in Leitmeritz und
befindet sich, wenn auch langsam , auf dem Wege der Besse¬
rung . _

Von den Lichtstrahlen , Monatliches Bildungsorgan für
denkende Arbeiter , herausgegeben von Julian Borchardt, ist
das Dezember -Heft , Nr . 3 des zweiten Jahrgangs , mit folgendem
Inhalt erschienen : 1 . Liebet euch untereinander . — 2. Der stumme
Reichstag . Von Pyr. — 3 . Kultur und Nation . Von Anton
Pannekoek. — 4. Marxismus und Kriegsprobleme . II . Von
Parabellum. — 5 . Stuttgart und Chemnitz. — Jeden Monat
erscheint ein Heft für 10 Pf . Zu haben in allen Partei -Buch¬
handlungen , bei den Kolporteuren der Partei - und Gewerk¬
schafts-Presse , sowie direkt beim Verlag Berlin -Lichterfelde , Hedwig-
straßs 1.

Die soeben erschienene Nr . 20 der Kriegsflugblätter des
Simplicisskmus enthält folgende Zeichnungen : Den Toten von
S . M . S . Scharnhorst , Gneisenau , Leipzig . Nürnberg (mit Gedicht)
von E . Thöny , Irland von Th . Th . Heine , Russische Friedens¬
tauben von Wilh . Schulz und Aus dem russischen Hauptquartier
von Blix . Textlich ist die Nummer ausgestattet mit einem Bei¬
trag : Englische Werbung von Peter Scher . — Die Kriegsflug¬
blätter des Simplicissimus sind zum Preise von 10 Pf . für dis
Nummer durch alle Buchhandlungen , Kioske und Zeitungshändler
sowie direkt vom Verlag des Simplicissimus (zum Preise von 13
Pf . für die Nummer ) zu beziehen.

Hochwasser.
Freitag . 1 . Januar : vormittags 0 .45 , nachmittags 1 .20

Bsv - eaitV — P «r<ris.
Paris, 16. Dezember.

Nach vielen Laufereien und Scherereien , um «die außer¬
ordentliche Gunst zu erwirken , nach Paris zurückzukehren
— denn Paris ist Festung — konnten wir endlich am 14.
Dezember die liebenswürdige Wein - und A-usternstädt Bor¬
deaux verlassen. Wir konnten es mit dem Sicherheit ge¬
währenden Bewußkfsin tun , daß unsere Papiere „in Ord-
«nung " find , «datz wir vor UeberraMungen gesichert sind , die
«mit der Verschickung «in ein Konzentrationslager enden.
Diese Gunst ist vielleicht einzigartig . Denn wenn man
nicht das Glück hat , Pole oder Tscheche zu -sein oder wenig¬
stens als Pole oder Tscheche zu gelten , wird man , sobald
«man das Mißgeschick hat , Deutscher older Oesterreicher zu
fein , in die wenig verlockenden Konzentrationslager ver¬
schickt, auch wenn «man 40 Jahre in Frankreich ansässig und
mit einer Französin verheiratet ist. Selbst Elsässer «sind
dabei nicht ,sicher.

Nicht «ohne Wehmut nahmen wir von der improvisierten
und jetzt wieder entthronten Hauptstadt Frankreichs Ab¬
schied . Gewiß ist «die Bevölkerung Bordeaux nicht minder
patriotisch wie die Pariser Bevölkerung . Aber «die Borde-
lüser find weit vom Schuß . Das Leben pulsiert nicht mit
der fieberhaften Intensität von Paris , trotz «der saufenden
Automobile während der hauptstädtischen Periode . Der
Landfremde ist Nicht «unbedingt als Landesfeind eingeschätzt.
Der Bordelüser bösitzt auch eine in Frankreich seltene
Eigenschaft: er ist gastfreundlich.

Unsere Fahrt «bot wenig Bemerkenswertes . Ein himmel¬
weiter Unterschied «bestand freilich in der Reisedauer . Bür
drei Monaten holperten wir 26 Stunden in dicht gedräng¬
ten , schlecht gelüfteten Packwagen. Diesmal Lnrrchsausten
wir die 588 Kilometer in 8 ?4 Stunden , «gemächlich «auf
unseren gepolsterten Sitzen in modernen Wagen 3. Klasse
installiert . Der Eiserwahnverkehr in den Regionen , die
«außerhalb der Krjegsvperatronen liegen , hat wieder seinen
normalen Gang genommen. Nur sind die Züge seltener
und der Frachttransport weit «weniger intensiv . Was uns
noch auffällt , ist der Wechsel in der Bewachung der Eisen¬
bahnlinien . Statt der schlecht bewaffneten und noch un¬
vollkommener uniformierten Landwehrmänner , die vor
drei Monaten alle 100 Schritte die Schienen bewachten, sah
«man nur hie und da bei Brücken und Bahnhöfen einen ein¬
samen Wachtposten in seldmäßiger Ausrüstung . Damals
rollten unausgesetzt die Züge mit Verwundeten , während die
Sanitätsposten in den Bähnhöfen unzureichend und schlecht
organisiert waren . Diesmal hatte man den «umgekehrten

Eindruck. Freilich ist die Kampffront inzwischen weiter nach
Norden «gerückt , und die mörderischen Schlachtenvom August
und anfangs September haben einem hartnäckigen aber
weit weniger opfervollen Festungskrieg im Felde Platz ge¬
macht. Zweifellos ist auch die Organisierung des allgemein
kritisierten Sanitätsdienstes «heute eine ungleich «bessere.

Unsere Reise bot uns Gelegenheit zu beobachten, wie
Schauermärchen von Grausamkeiten des Feindes entstehen
und verbreitet werden . In unserem Abteil saßen einige,
aus dsm Kvankenhause entlassene verwundete Soldaten , ein
«achtzehnjähriger Arbeiter aus Lille , ein älterer Mann aus
derselben Stadt , der «als ' Chauffeur freiwillig «gedient hatte
und infolge eines Unfalls aus dem Dienst entlassen «war,
«und einige Bürger , «die während der Reise ein- oder aus-
stisgen. Die Soldaten saßen ernst und schweigsamda . Sie
sollten wieder au die Front . Aus «alle Fragen gaben sie nur
einsilbige Antworten . Umsonst waren alle Versuche , ihnen
irgendwelcheMünchhausiaden zu entlocken . Für sie war der
Krieg blutiger Ernst.

Anders unsere beiden Flüchtlinge aus Lille. Brave,
schlichte Naturen übrigens . Aber sie hatten ihr Heim und
ihr Brot verloren . Der Feind saß vielleicht zur gleichen
Stunde in ihrer Stube , «machte es sich in ihrem Bett be¬
quem, hatte ihre Habe vielleicht geplündert oder in Brand
gesteckt . Sie «hatten Verwandte , Freunde da oben, Frauen,
Kinder , «die vielleicht «das Opfer einer zügellosen Solda¬
teska «geworden sind, während sie heimatlos und brotlos
durchs «Land irrend , bei den Bürgermeistereien «um Unter¬
kunft nachsuchend , von Fremden milde Gaben «annchmen
«Mutzten.

Und zum «hundertsten - und zum «tausendstenmal werden
sie ausgefragt über das , was sie «gesehen und -getan , wie
„sie" aUssehen , «wie „sie" sich aufführen , welche Grausam¬
keiten „sie " begehen. Und unsere Flüchtlinge reden und
reden . Sie «haben «wahrscheinlich herzlich wenig erlebt und
«gesehen. Aber sie haben viel erzählen hören aus ihren
Irrfahrten , viel in «den Zeitungen gelesen , die vom Haß
«und «der Bitterkeit entzündete Phantasie hat ihr Werk ge¬
tan . Und nun erzählen sie einfach und schlicht , mit treu¬
herziger Miene , last teilnahmslos die ungeheuerlichsten
Schauergeschichten Manchmal widersprechen sie sich. Aber
weder sie noch .ihre leidenschaftlich horchenden« Zuhörer mer¬
ken es. „Und «was das Unerträglichste ist, " schloß der
Aeltere , „ist ihr Gestan k. Alle Deutschen- sind schon «ans
zehn Schritte an dem eigentümlichen ranzigen Ge¬
stank erkennbar . Und schmutzig! Waschen ist ihnen
«gänzlich unbekannt .

"
Ein Herr , der «mit «gläubiger Gespanntheit der Er¬

zählung «gefolgt war , sagte : „Man müßte diese Wilden alle
Msrotten ."

In Paris erwartete «Unser eine jangeneihme Ueber-
raschung. „Angenehm " ist vielleicht nicht der richtige Aus¬
druck . Es ist jedenfalls immer erfreulich zu erfahren , «daß
Man einer Gefcchr entgangen ist. Wir «waren kaum eine
Stunde «fort , als «wir vor drei «Monaten nach Bordeaux
«fuhren , erzählte «uns unsere Hausbesorgerin , als ein «mit
dem Bändchen« der Ehrenlegion geschmückter Herr , gefolgt
von etwa 20 tapferen Patrioten , nach uns «fragte . „Wir
wissen, daß er sich hier versteckt und daß er von einem
«Minister protegiert wird .

" Die brave Hausbesorgerin , ein
kleines Persönchen , versperrte den tapferen Patrioten , «die
„Nachsehen " wollten , ob wir wirklich abgereist sind,

«den
Weg. Man kann «sich «leicht vorstellen, wie diese Haus¬
suchung ausgesehen hätte und vor allem unsere Möbel.

Es war damals die Zeit der allgemeinen Spiouage-
riecherer. Die Deutschen standen vor Paris , das sich in
einem Zustande äußerster «Nervenspannung befand , lläberall
witterte man Verrat . Für einen Ausländer , der überdies
„in «den Zeitungen schreibt" , war es also eine gefährliche
Sache, eine „«bekannte Persönlichkeit" zu sein. Irgendein
patriotischer Dnmmkops , «dem unsere sozialistischen An¬
schauungen gegen Len Strich gingen , hat «uns so währschein- -
llrch dem wachenden Auge der Volksjustiz denunziert . Im
übrigen konnten wir uns nicht ohne «selbstgefällige Genug¬
tuung bei der Abholung «unserer Aufenthaltserlaubnis aus
der Präfektur überzeugen , «daß die Polizei ein «dickes Akten¬
bündel über den Schreiber dieses angelegt hatte . Sogar
Zeitungsausschnitte prangten darin . Unter Len gegenwär¬
tigen Umständen ist für einen Ausländer «die Reputation,
ein roter Revoluzzer zu sein, sozusagen eine Empfehlung.

Aeußerlich «hat sich das Pariser Straßenbild seit unserer
Abreise «wenig geändert . Paris «sicht immer noch wie sine
große Provinzstadt ckus. Die Geschäfte sind wohl wieder
geöffnet , und «auch die Theater haben größtenteils wieder
ihre Pforten ansgetan . Aber der für Paris so charakteri¬
stische tuvbulante Lärm fehlt. Es fehlt der einzigartig ge¬
drängte Wagenverkchr , der Lärm der fliegenden Händler,
die alles Erdenkbare seilbieten : Weinfässer' «und Blumen,
Glasscheiben «und Gsmüse , Zeitungen und Käse, Gassenhauer
«und Regenschirme. Es fehlen «auch «die einander sagenden
Extra -Ausgaben der Blätter.

lieber alle und alles liegt ein schweigsamerErnst . Die
Nervenspannung hat einer etwas traurigen Ruhe Platz
gemacht. Vor «ungebetenen Besuchen wachsamer Patrioten
dürften wir Wohl geschützt sein. Man soll freilich den Tag
nicht vor dem Abend loben.
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AllgMme MkrankenW
Wilh elmsh aven - Rüstringen . («335

Die Hebung der Beiträge für Berechtigte , unständig Beschäftigte
und Zusatzmitglieder für Monat Dezember (5 Wochen ) findet statt
am 3 . , 4 . , 3 . , 6 . und V. Januar 1918 , vormittags von 8
bis 1 tthr und nachm , von 5 bis 6 . 30 Uhr , )pM " mit Aus¬
nahme - es Mittwoch - Rachmittags , WM im Kassenlokal,
Bahnhofstraße 7 . (7138

NL . Wegen Abschluß des Rechnungslahres 1914 wird höflichst
ersucht sänrtliche oben angegebenen restierenden Beiträge an
genannten Tagen zu entrichten.

Die Kaffenverwaltung.

MM MMült Mringes
Oldeoogestratze 12.

Geöffnet in den Monaten April bis einschließlich Oktober von
morgens 7 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis abends
8 Uhr ; in den Monaten November bis einschließl. März von morgens
8 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis abends 8 Uhr ; an
jedem Sonnabend bis abends 10 Uhr ; an Sonntagen nur bis vor¬
mittags I I Uhr . Die Kasse wird eine halbe Stunde vor Beendigung
des Betriebes geschlossen. (32

Die Schwitzbäder sind für Da in en an jedem Montag und
Donnerstag nachmittag , in der übrigen Zeit nur für Herren geöffnet.
Sonnabend nachmittags werden keine Schwitzbäder verabfolgt.

Verabreicht werden außer Reinignngsbädern alle medizi¬
nischen Bäder . Wannenbäder kosten 40 Bf . mit Ausnahme von
Freitags und Sonnabends , dann 30 Pf . Zwei Kinder unter vier¬
zehn Jahren gleichen Geschlechts dürfen ein Wannenbad benutzen.

Preislisten sämtlicher Bäder sind in der Badeanstalt zu haben.

ZeWme tsrtiZt , an unä rspsrisrt (2863

Bekanntmachung.
Rechnungen über Lieferungen

im Rechnungsjahre 1914 , das
mit dem 31 . Dezember abläuft,
müssen bis zum V« Jan . 1918
bei mir eingereicht werden.

Rüstringen , 30 . Dezbr . 1915.
Direktion des Grotzherzogl.

Realgymnasiums.
Bortfeldt. (7106

Verkauf.
Sl»lnMni> !!. r . N»M.

nachm . 2 >/r tthr,
werde ich den Nachlaß der Ver¬
storbenen Eheleute Bents,
Friederikenstraße 34, bestehend aus:

eine komplette Wohnungs¬
einrichtung,
Kleidung und Betten,
ei « gebr . Fahrrad,
eine Quantum Speisekar-
toffsln,
ein blauer Leiterwagen u.
Gartengeräte,

an Ort und Stelle öffentlich gegen
Barzahlung verkaufen lassen.

Die Sachen sind am Freitag
nachmittag von 2 Uhr an zu be¬
sichtigen . (7189

Der Vormund.

Voranzeige.
Ende Januar 1815 findet

auf dem Gute Berokol,
Gemeinde Schortens , der
große Verkauf von

statt . (7133

Joh. Gadeken . Sande
amtl . Auktionator.

Gesucht auf sofort
l!

üsrl dMkLs
7146 ) Barel und Zetel.

LWmttLliHllMk
sofort gegen guten Lohn gesucht.
7205 ) Oberbloibaum

ilhelmshavcn , Kaiserstr . 134.

Lehrling
auf sofort oder Ostern für meine
Klempnerei und Installations¬
geschäft gesucht . (7058

Otto Hoffman « , Rüstringen,
Mellumstraße 5.

Mraiilichk«
zum 1 . Januar für mein Geschäft
gegen monatliche Vergütung
gesucht. , (7103

Drusl Dü SU,
Gökerstraße 19.

Die ordentliche Mitglieder - Ber-
sammlung findet am

. Z. MmrM.
MW. S W,

im Lokale des Gastwirts Eduard
Harms in Sedan statt.

Tagesordnung:
1 . Hebung der Beiträge und Auf¬

nahme neuer Mitglieder.
2. Kassen- und Geschäftsbericht.
3. Neuwahl des Vorstandes und

der Revisoren.
4. Verhältnis zwischen Stief -,

Adoptiv - und leiblich . Kindern.
5 . Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten.

Rüstringen , 14. Dezember 1914
6775) Der Vorstand.

NtWhrMchkN,

Spritzkuchen
empfiehlt (7194

Wallstrabe 58.

Uleiderschranke
in aller» Größen , auch Waschtische
und Bettstellen spottb . z verk. (7197
Schade , Rüstringen . Grenzstr . 54.

zur Kenntnis , daß Herr Schwie-
bert ab 1 . Januar in meinem
Geschäft nicht mehr tätig ist.

Schulstraße,
Erste Großhandlung mit Tabak¬

fabrikation und Papierwaren.

billig abzugeben . (7190
R Herders

Wilhelmsh . Str . 82 . Werftstr . 23.

Stanisl
und altes Blei

kaufe « jederzeit

Paul Hug <k Co.

SMMll
sofort gesucht. (7150

Bavaria -Brauerei.
Gesuchtem Mädchen
für den Vormittag . (7200

Dldeoogestratze 4 , links

2 Maler -Lehrlinge
gesucht Gerh . Sieberns,
7199) Rüstringen , Uhlandstr . 8.

3lWtt «M Wt
einfach möbliertes Zimmer in
der Nähe der Torpedowerft . Off.
unt . N . B . 7127 an d. Erp . d. Bl.

Gesucht
ein kinderloses Ehepaar für Haus-
Wartsteste (Zentralheizung ).

Näheres in der Erp . d . Bl . (7149

Vier
Konzerthaus, Börsenstrafte V8.

Men nnleren Merlen Gästen und Gönnern

V WM « » !
7209) Geses NNKKee und Frau.

Ei« stifks IMS I «ljk
wünscht allen Freunden und Bekannten (7151

I. WMF IM » .
LZLZLZLZLZLZLZcZLZLZ

Zunr Iahvesrvechsel

g 0 » M Ml Ml
N . k

'
LaSlLS und Frau.

wünschen wir allen werten Gästen,
Freunden - und Bekannten 7208)

LZrZLZrZlZcZLZLZLZLZ

LZ
LZ
LZ
LZ
LZ

Elisenluft , Gökerftratze.
W MWÄi«, »MM« IN Nt 0:

Solisten - Konzert.
_ Hierzu ladet freundlichst ein (7210) I? kv1Lker.

s
Renoviert?

Lugevekmer k3MlienMktzntka.lt
L Speisen nnä KetrLnke.

Di Isäöt trsuv «Hiebst «in (7031
Lmil MoNe ! .

Killläen M Bekannten (7207

6t. Iivubaer unä k'rau.

^ .r-beiter -l
'
ur 'nsr ' - Xai -Lell

KüstrinZsn »rVilbelinsbavsn.

Den loä im tsrnsn I 'sinässls .nä tnnäen
äie lurvAsnosssn

^ rtliur ^ aussen
H.rbsitsr -ll'urnvsrsin Rsxxsns

krilr ^ ielre
I 'rsis ^ urnsrsoliaft RüstrinAsn

liVir vsrlisrsn in äsn Ostallsnsn treue lurn-
Asnosssn unä wsräsn Itinen ein änusrnäes
^ .näsnken bewabrsn . NöKsn sie snntt rüden!

7125) vsr Vorstanä

MM-Bmin Neuende
Sonntag , den 3 . Januar,

. nachmittags 3 Uhr:

bei Müller, Reuender Hof.
Tagesordnung:

1 . Bericht.
2. Rechnungsablage.
3. Borstandswahl.
4. Verschiedene Anträge.
5. Verschiedenes.
AlleMitglieder haben die Pflicht,

zu erscheinen. (7095
Der Vorstand.

Achtung! Achtung -

Sonntag , de « 3 . Januar,
nachmittags 3 Uhr:

bei Halweland , Grenzstr . 38.
Die Tagesordnung wird in der

Versammlung bekannt gegeben.
Um vollzähliges und pünkt¬

liches Erscheinen ersucht (7128
Der Vorstand.

Rüstringen.
Sonntag , 3 . Januar 1915,

nachmittags 3 Uhr:

HlMpt-VttsüIMklW
im Tonndeicher Hof.

Wichtige Tagesordnung ! Neu¬
wahlen . Zahlreiches und recht¬
zeitiges Erscheinen erforderlich.
7I32( Der Vorstand.

Versinixts

MölmsImkii - lMl 'sMli
8onntüA , z . ^ anusr 1 yl 5,

vorwitts -KS 11 Ilbr,

KMNLStlllck
ill äsr Durpbs . II « äss dz -ra-
m -lsruws an äsr IVsllstrssss.

Um rsZs LstsiÜKUvK rvirä
ärivAsvä gebstsv . (7148

vsr ^ U88CttU88.

GsMel äer Wno-Söngerü
Heute Neujahr:

S grotze Borstellungerr S
Anfang 3' /» und 7 ' /» Uhr.

Vostständ . neues Programm!
7195) U. a . :

Die Waise . Drama in 1 Akt.
Der fertige Florian . Posse
Metkopsl -Km» mit uruen Kiider«.
Bekanntmachung.

Age«. SMM«Wsiir
ilie SMiemwdeMel.
1. Die Beiträge Mr das ! II.

Vierteljahr 1914 für Zusatzmil¬
glieder (Ehefrauen ), unständig
Beschäftigte und freiwillige Mit¬
glieder sind bis zum » . Januar
1918 im Katscnlokale — üinch-
hofstraße 11 — zu entrichten.

2. Es ist festgestellt, daß viele
Mitglieder ihre Ehefrauen bisher
nicht zur Kasse gemeldet haben.
Um eventl . Unliebfamkeiten aus
dem Wege zu gehen , liegt es in»
eigensten Interesse der Säumigen,
die Anmeldung unverzüglich bei
der Kasse zu bewirken.

3. Alle diejenigen , welche noch
Forderungen für 1914 an die
Kasse haben , wollen spezifizierte
Rechnung bis zum 15. Januar
1915 bei uns einreichen . (7135

Die Kassenverwaltung.
V V V V 4N- 4?

(Ltstt Lsrtsv .) ^
I^ urob äis 6sburt «ives
^

gssuväbv IViLSckens ^

vuräov bookortrsut (7196 ^

u . Klattonkoki u .
^

I -uiss , A«b . Lrivtlsr . ^

>iH« a«»> >M> rb <>>'"

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herz-

licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Kindes
sagen wir herzlichen Dank . (7202

W. Mer M Frau. Ma.
geb . Meyerholz.
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